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Prag hat das Wort .

Konrad Henlein hatte im Februar in Aussig eine

Reihe von Gesetzesanträgen zur Durchführung der

Verfassung in imtionalpolitischer Hinsicht angc -

kündigt . Diese Gesetzesanträge sind am 27 . April
durch den Parlamentarischen Klub der Sudenten -

dcutschen und Karpatendeutschen Partei im Prager
Abgeordnetenhaus eingebracht worden . Die Eesetzes -

anträge haben den Zweck der Anbahnung einer ge¬
rechten Völkerordnung im tschechoslowakischen Staat

aus Grund der in den Denkschriften von 1919 den
Alliierten und Asiociierten Hauptmächten gegebenen
feierlichen Versprechungen der tschechischen Friedens¬
delegierten . Es soll damit auch die Methode zur
Verwirklichung des Grundsatzes „ Gleiche unter
Gleichen " klargelegt werden , wodurch auch die

Zweisel über die Bereitschaft zur Durchführung dieses
Grundsatzes beseitigt oder bestätigt werden müssen .
Es handelt sich dabei um ein Volksschutzgesctz ,
die Verwirklichung der n a t io na l e n Gleich -

berechtigung , die Schadens Haftung des
Staates , ein Strafgesetz gegen die Ent¬
nationalisierung , ein Katastergesetz
und ein Klag er echt vor dem Berfafsungsgericht .

Es wird dem tschechoslowakischen Ministerpräsidenten
Hodza nicht ganz leicht fallen , Argumente gegen sechs Eesetzes -

anträge zu finden , die Konrad Henlein durch die parla¬
mentarische Vertretung der Sudetendeutschen Partei _

im

Prager Abgeordnetenhaus hat einbringen lassen . Man würde

ihn dann nämlich daran erinnern können , dass er selbst vor
dem Kriege im Budapester Parlament beinahe die gleichen
Forderungen für die tschechische Minderheit im damaligen
ungarischen Staat wiederholt aufgestellt hat .

■ Wenn man die besondere Lage und die Bedeutung des

Sudetendeutschtums berücksichtigt , so kann man die Wünsche ,
die durch dick' eingebrachten Eesetzesvorschläge verwirklicht
werden sollen , wiruich nicht als unbescheiden bezeichnen . Man
mutz bedenken , datz das Sudetendeutschtum mit einer

zahlenmätzigen Stärke von dreieinhalb Millionen die stärkste
nationale Minderheit in Europa überhaupt darstellt und datz
das von ihm bewohnte geschlossene Siedlungsgebiet in der
Ausdehnung beinahe an Belgien heranreicht . Es müsste in
der ganzen Welt als eine Selbstverständlichkeit angesehen
werden , datz einer solchen Millionenzahl von Menschen , die
sich einer der höchstentwickelten Volkskulturen Europas zu¬
zählen , das unbedingte Recht der freien völkischen
und kulturellen Entfaltung zugestanden wird . Die
Forderung nach Autonomie könnte in einem solchen Falle
wirklich nicht als unberechtigt und übertrieben bezeichnet
werden . Konrad Henlein geht dennoch nicht soweit , um der
Prager Regierung das Argument zu nehmen , das mit der
Schaffung einer selbständigen sudetendeutschen Provinz im
tschechoslowakischen Staate nur der erste Schritt zu einer
späteren völligen Trennung dieses Gebietes erblickt werden
könne . Die Sudetendeutschen verlangen nur
die tatsächliche Gleichberechtigung im Staat ,
die Beseitigung der Ursachen für das Gefühl , dass sie als An¬
gehörige einer Volkstumsgruppe minderen Rechts angesehen
und behandelt werden . Die vorgeschlagenen Gesetze sollen
den Unterschied zwischen dem bevorrechtigten und ständig
im Angriff befindlichen Staatsoolk und der grossen in die Ver¬
teidigung gedrängten nationalen Minderheit beseitigen .

Das ist in der Tat nur möglich , wenn den Volksgruppen
die Anerkennung als Rechtspersönlichkeit gewährt wird . Der
Schutz der bisher dem einzelnen als Mitglied feiner Volks¬

Dankbares Grenzland grüht den Führer .

Besuch auf der Ordensburg Vogelsang . — Der Höhepunkt der ttreisleiter - Tagung .

Triumphfahrt durch das Eifelland

Burg Vogelfang , 29 . April . ( Funkmeldung .)
Die Tagung der Kreisleiter der NSDAP ,
auf der Ordensburg Vogelsang erreichte am Donners¬

tag mit der Anwesenheit des Führers ihren Höhe¬
punkt . Der Besuch des Führers war zugleich ein

Freuden tag für das Eifelland , das dem
Führer einen überwältigenden Empfang bereitete .
Mit dem Führer kamen der Stellvertreter , Reichs¬
minister Rudolf Hetz , Reichsleitcr Dr . Leg , Reichs -
führer SS . Himmler , Stabschef Lutze , die Reichs¬
leiter Roienberg , Bormann und Reichspresse -

chef Dr . Diel rich , ferner die Gauleiter Oberpräsident
Therbooen , Erohe , Florian , Wagner -

München und S a u ck e l .

Schon bei der Fabrt von Godesberg durch das Rhein¬
land und durch die Eitel wurden dem Führer von der Be¬

völkerung begeisterte Kundgebungen bereitet . Alle . Bahn -

böfe hatten Flaggenschmuck angelegt und Zehntausende um¬
säumten die Bahnstrecke , um den Führer zu grüssen und ihm
für seinen Besuch im Grenzlande der Eifel zu danken . Da
war kein Ort , kein Haus an der ganzen Strecke ohne Fahne
oder Grünschmuck , und auf den Bahnsteigen standen Schul¬
kinder , Arbeiter , Angehörige aller Gliederungen der Be¬

wegung bunt durcheinander und wie sie im letzten Augen¬
blick auf di « Strasse geeilt waren . Musik - und Spielmanns -

zügc der Gliederungen empfingen den langsam durch die
Eifel fahrenden Zug des Führers mit klingendem Spiel .
Von überall grüssten Spruchbänder , in denen die Freude

über feinen Besuch zum Ausdruck kam , wie etwa „ Dank¬
bares Grenz volk grüsst seinen Führe i “

.
Bei schönstem Wetter traf der Führer gegen 10 Uhr in

der kleinen Eifelstadt Gemünd ein , wo er von der aus
der ganzen Eifel herbeigeilten Bevölkerung stürmisch be -

e wurde . Vor dem Bahnhof schritt der Führer die
m der angetretenen Formationen ab , und dann begann

die einzigartige wunderbare Fahrt des Führers durch das
kilometerlange Spalier der Bevölkerung , die fast die ganze
Strecke von Gemünd bis zur Ordensburg Vogelsang um¬
säumte . Es war eine Fahrt durch ein Spalier der Begeiste¬
rung und der Treue der Männer und Frauen vom Erenzland
Eifel . In ihren Heilrufen und in ihrer jubelnden Begeiste¬
rung kam di » Dankbarkeit dafür zum Ausdruck , was der
Nationalsozialismus gerade in diesem früher von der Not
so bedrängten Land an der Grenze geschaffen hat . Auf dem
letzten Teil des Weges standen die Arbeitsdienstmänner zu
beiden Seiten des Weges , ein schönes Symbol dafür , datz das
Eifelland ein Land der Arbeit ist .

Nach seinem Eintreffen auf der Ordensburg Vogelfang
schritt der Führer , begleitet von Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley und Burgkomandant Manderbach die Front der
hier in einem offenen Viereck angetretenen Führeranwärter
der Ordensburg ab , die in ihrer straffen Disziplin so recht
in den moumentalen Rahmen der gewaltigen Ordensburg
Vogelsang hineinpassen . Danach schritt Adolf Hitler im

Wandelgang die Front der hier gauwcise angetretenen über
700 Kreisleitern der NSDAP , ab .

Zu diesem Höhepunkt der Kreisleitertagung waren fast
alle Gauleiter und stellvertretenden Gauleiter der NSDAP ,
auf der Ordensburg erschienen .

einem Staat , in dem der Grundsatz „ Gleiches Recht für alle "

gilt , in dem also auch keine Ausnahme zugunsten der katho¬
lischen Geistlichen gemacht werden kann . Deshalb versucht
man in kirchlichen Kreisen die Dinge so darzustellen , als ob cs

sich bei diesen Prozessen um „ erfundenes Material "
handele .

Die Elternschaft und die Erzieher , die jetzt schon an diesen
Prozessen teilgenommen haben , wissen , datz es sich nicht um
Erfindungen handelt ; sie wissen , datz grauenvolle Sitt¬

lichkeitsverbrechen begangen wurden . Es mutz dabei

auch betont werden , dass in vielen Fällen die Anzeigen von
katholischen Eltern ausgingen , also gewitz nicht von Kreisen ,
die der Kirche ablehnend gegenüberstehen . Sollten aber die

katholischen kirchlichen Kreise fortsahren , die Lüge zu ver¬
breiten , datz diese Prozesse sich gegen die Kirche an sich rich¬
teten , so wird nichts dem entgegenstehcn , dass die Verhand¬
lungen gegen die katholischen Geistlichen und Ordensbrüder
von allen deutschen Rundfunksendern über¬

tragen werden , sodass dann jedermann in der Lage wäre ,
sich selbst ein Bild zu

«
machen , was von den Lügen jener

katholischen Kreise und was von den Zuständen in den

Klöstern zu halten ist .
Wir bedauern aufrichtig diejenigen Geistlichen , die das

gleiche Gewand tragen wie die Sittlichkeitsverbrecher und die
nun unter dem Missbrauch des geistlichen Gewandes zu leiden

haben . Aber wir find der Ansicht , datz ihnen dieses Schicksal
hätte erspart werden können , wenn diejenigen , die be¬

rufen sind die Aufsicht zu führen , ihre Pflicht
nicht vernachlässigt hätten . Sie schrieben und verlasen
aber lieber Hirtenbriefe , statt sich um das zu bekümmern , was
die ihnen unterstellte Geistlichkeit trieb . Dass übrigens die

gleichen Kreise , die sich jetzt wegen Sittlichkeitsverbrechen zu
verantworten haben , die Erziehung der Jugend für sich be¬

anspruchen und mit allen Mitteln den Kampf gegen die Ge¬
meinschaftsschule führen , fei nur nebenbei erwähnt . Der

Kirche s e l b st aber haben die Verbrecher im geistlichen Ge¬
wand den schwersten Sch ^ dem

Eine notwendige Klarstellung .

Zu den Alosterprozessen . — Keine Vertuschungsmanöver . — Was taten die Verantwortlichen ?

Sumpf .

as . Berlin , 29 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) Die deutsche Presse hat bisher mit sehr grosser
Zurückhaltung über die mancherlei Prozesse berichtet , die

wegen Sittlichkeitsverbrechen gegen katholische Geistliche und
Ordensbrüder geführt werden . Die deutsche Presse hätte diese
Zurückhaltung auch weiterhin gern walten lassen . Das wird

ihr aber durch das Verhalten der Katholischen Kirche absolut
unmöglich gemacht . Die Kirche bemüht sich nämlich ,
jetzt die Verurteilten als Märtyrer hinzu -

(teilen , als harmlose Leute , die von den bösen National¬

sozialisten in das Gefängnis gebracht werden . Nun , die letz¬
ten Prozesse haben , und zwar nicht zum ersten Male , gezeigt ,
wie „h a r m l o s " diese Geistlichen und Ordensbrüder find ,
die die Sakristei ihrer Kirche zu Lasterhöhlen herabwürdigten
und die ihre Zöglinge mit Messwein betrunken machten , um

sich dann an ihnen zu vergehen . Alle diese Dinge sind in den

Prozessen zur Sprache gekommen . Sie sind in den Berichten
nur kurz wiedcrgegeben worden , weil sich die Feder sträubt ,
all die Untaten auszuzählen und wiederzugeben , die von Män¬

nern im geistlichen Gewände begangen wurden . ~
Man wende

nicht etwa ein , datz es sich hier um einzelne Fälle handele .

Tatsächlich handelt es sich um eine Riesenzahl der¬

artiger Fälle , sind doch weit über 1000 Ordens¬
brüder und Geistliche angeklagt und müssen doch

gegen alle diese Angeklagten noch die Verhandlungen üurchge -
füint werden . Diese Tatsache verstärkt den Eindruck , der sich
schon jedem Leser bei der Lektüre der bisher durchgeführten
Sittlichkeitsprozesse gegen Geistliche und Ordensbrüder auf¬
drängte , datz nämlich die Klöster zu Brutstätten der

Homosexualität geworden sind . Wir glauben gern ,
dass der Kirche die Durchführung dieser Prozesse alles andere
als angenehm ist , wohl schon in dem Gefühl , datz es nicht ge¬
lingen wird , eine Einstellung der Prozesse zu erreichen , in

MestmdMr Tagblait
Druck und Verlag Erscheinungszeit '

S. Schellenberg 'scheHoftmchdruckerei. „Tagblatt - Hans ".
Fenisprecher .Tammel .Nr . 59631. Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .

Postscheckkonto : Frankfurt o . M . Nr . 7405.
Wöchentlich

mit einer täglichen

Anzeigenpreise : « in MUIimeter Höh - ver 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstafsel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen -Annahme 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Werktäglich nachmittag, .
Geschäftszeit : 8Uhr morgen , bis7llhr abends , außer Sonn - u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
Berliner Büro : Berün .Wllmersdvrf .

Bezugspreise : Für eine Bezugrzeit von 2 Wochen 94 Rpf .. für einen Monat RM . 2.—, ein -
schlieguch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel¬
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanstallen . — In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
B ^ ieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Molli * ForWung Her WOe gegen wo .

Der nationale Heeresbericht .

Salamanca , 29 . April . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Mittwoch meldet von der Asturien -Front ,
dass feindliche Angriffe zurückgewiesen wurden .

An der Front von V i z c a y a wurden die Operationen

mit aller Energie und Schnelligkeit fortge -

führt . Die nationalen Truppen haben die Orte Sequeitio ,

Aulestia , Cenarruza , Euerrilaiz , Amoroto , Jspaster und die

Berge von Alamandi und Motrella besetzt sowie einige klei -

Francos Protest in London .

London , 28 . April . Der Protest , den die Regierung
Francos kürzlich gegen das Eingreifen der britischen Kriegs¬
schiffe vor Bilbao bei der britischen Botschaft in Henday ein¬
gelegt hat , richtet sich gegen die Begleitung von britischen
Handelsschiffen durch Kriegsschiffe ( Einrichtung eines Con -

voys ) und gegen die Verletzung der 3 - Meilen -Zöne durch den

Zerstörer „ Firedrake
"

. Auf englischer Seite steht man auf
dem Standpunkt , datz ein Convoy nicht Vorgelegen habe und
datz im übrigen der Zerstörer „ Firedrake

" nur bis in die
Nähe der 3 - Meilen - Zone gelangt sei .

Wie weiter von zuständiger Seite verlautet , ist bisher
noch keine Antwort der nationalspanischen Behörden auf den
britischen Protest eingetroffen , der nach dem gleichen Zwi¬
schenfall in Burgos eingelegt worden sei . General Franco hat
jedoch jetzt eine Antwort auf die britische Note vom 10 . April
geschickt . Über den Inhalt der Antwort General Francos ist
zur Zeit noch nichts bekannt .

Die Front vor Bilbao .
( Erich Zauder , K .)

nere One östlich von Euernica . von dem die Truppen nur

noch 2 Kilometer entfernt sind . Nach heftigem Kampfe haben

die nationalen Truppen die Stadt Durango in ihren Besitz

gebracht , die von den Bolschewisten als Hauptverteidigungs¬

stellung vor Bilbao auseridjen war . Hunderte von Toten

und Gefangenen sowie zahlreiches Kriegsmaterial fielen in die

Hand der nationalen Truppen .

Als die nationalen Truppen sich noch 15 Kilometer
^

von
Euernica entfernt befanden , haben die Bolschewisten die Stadt
in Brand g e st e ck t und die Schuld den nationalen Flie¬
gern zugeschobcn , die grundsätzlich nur militärische Ziele und
die Waffenfabriken in der Etappe bekämpfen und die anderer¬
seits über Euernica nicht operieren konnten , weil das Wetter
es nicht erlaubte .
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gruppe zugesagt war , hat sich als vollkommen unzureichend
erwiesen . Man hat zwar mitunter von Prager verantwort¬
lichen Stellen schöne Worte gehört , nach denen die nationale
Existenz der Deutschen im tschechoslowakischen Staat ebenso¬
wenig wir ihr natürlicher Zusammenhang mit der großen
deutschen Volksgemeinschaft in Frage gestellt werden solle .
Die Praxis sah aber ganz anders aus . Darum erscheint es
notwendig , daß das Recht auf Schadenersatz für alle Fälle
verankert wird , in denen untergeordnete Organe des Staates
dem Grundsatz der Gleichberechtigung zuwiderhandeln oder
ihre Machtstellung im Sinne von Entnationalisierungsbe¬
strebungen ausnutzen . Als eine wesentliche Voraussetzung
für die Durchführung solcher Gesetze erscheint eine B e -
standsaufnahme des Volkstums . In dieser For¬
derung liegt eingeschlossen , datz über die Dinge der Vergangen¬
heit nun nicht mehr gerechtet werden soll , daß sich vielmehr
nun beide Seiten mit der Abgrenzung des Volkstums , wie sie

sich jetzt darstellt , endgültig abfinden und auf dieser Grund¬
lage zunächst einmal einen Waffenstillstand abschliehen sollen .

Der Ministerpräsident Hodza hat einmal gesagt , cs sei
Voraussetzung für das Staatsvolksdasein der Deutschen in der
Tschechoslowakei , „ datz die Deutschen in der Tschechoslowakei
ihre tatsächliche und dauernde Heimat sähen .

" Die sechs Ge¬
setzesanträge der Sudetendeutschen Partei sind geeignet , diese
Voraussetzung zu schaffen . Nun mutz sich zeigen , ob der Prager
Regierung an dieser Voraussetzung überhaupt etwas liegt .
Die Politik der Trinkgelder , die in den Ministerratsbe -
schlüsien vom 18 . Februar dieses Jahres angedeutet wurde ,
mutz als vollkommen ungeeignet und unzureichend betrachtet
werden . Sie vermag die Gegensätze nicht zu überbrücken , nicht
einmal die Kluft zu verengern , zumal den Beschlüssen keiner¬
lei Gesetzeskraft innewohnt , sodag sie für eine spätere Regie¬
rung nicht verbindlich sind . Rur auf dem Wege der Gesetz¬
gebung , nicht aber mit begrenzten administrativen Matz -
nahmen kann ein Fortschritt erzielt werden .

Kurze Umschau .

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Majestät
dem Kaiser von Japan zu seinem Geburtstag auf¬
richtige Glückwünsche übermittelt .

*

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner König¬
lichen Hoheit dem Prinzregenten Paul von Jugö -
flawien zum Geburtstag drahtlich feine Glückwünsche
übermittelt .

*

Wie die Blätter melden , wurde von der Prager
Staatsanwaltschaft das bekannte deutsche Recht¬
schreibungswerk „ Der grotze Duden “

, erster Teil ,
beschlagnahmt . Das Buch wurde seit Jahren in die
Tschechoslowakei cingefiihrt und hier verkauft , bis vor
wenigen Wochen fünf Exemplare des Werkes zurückgehalten
wurden . Der Grund für die Beschlagnahme dürfte die An¬
gabe „ S u d e t c n d e u t s ch l a n d " sein , bei der die Zusatz¬
bemerkung „ früher Deutsch - Böhmen

"
steht . Die

„ Reichenberger Zeitung
" die die Meldung brachte , verfiel

ebenfalls der Beschlagnahme .
*

Moskauer Brandfackel zündete in Eibar .

Bolschewistische Brandkommandos vernichteten das baskische Städtchen .

Dynamit und Benzin als Zerstörungsmittel
der Mordbrenner .

Eibar , 29 . April . ( Funkmeldung . Dom Sonder¬
berichterstatter des DRB .) Ein neuer Beweis für die
planmäßige Zerstörunqstaktik der spani¬
schen Bolschewisten ist das baskische Städtchen E i b a r ,
das vor wenigen Tagen durch die nationalen Truppen
des Generals Mola auf ihrem glänzenden Vormarsch
an der Vizcaya -Front eingenommen wurde . Allein
es war ein Trümmerhaufen , den die roten
Mordbrenner nach ihrer Flucht zurückliehen . Getreu
den Anweisungen ihrer Moskauer Lehrmeister führten
sie die Zerstörung Eibars nach den gleichen schänd¬
lichen Methoden durch wie bereits im September die
Vernichtung von Jrun .

Als die Bolschewisten die südlichen Hänge der baskischen
Berge verloren hatten und keine Möglichkeit mehr sahen ,
Eibar zu halten , flüchteten sie unter Zurücklassung von
Brandkommandos , die die ganze Nacht hindurch bis
kurz vor dem Einmarsch der Nationalen in die Stadt ihrer
sinnlosen Vernichtungsgier ungehemmten
L a u f l i e tz e n . Sie benutzten vor allem Dynamit . Wo
dies nicht ausreichte , wurde Benzin zu Hilfe genommen , um
die Zerstörung zu vollenden . Selbstverständlich schonte man
weder Kirchen noch Krankenhäuser . Man ließ die katholisch -
separatistische Bündnismaske fallen und zeigte unverhehlt
das wahre Gesicht — die widerliche Teufelsfratze
des Moskauer Bolschewismus , der auch hier
wieder bewiesen hat , wie feindlich und wesensfremd er dem
wirklichen Arbeitertum gegenübersteht , denn gerade die
Arbeiterviertel waren es , die von der Zerstörungs¬
wut dieser Brandkommandos am Härte st en mitge¬
nommen wurden .

Der Sonderberichterstatter des DNB . hat dem so schwer
heimgesuchten Städtchen einen Besuch abgestattet , um die
hier verübten bolschewistischen Greuel als Augenzeuge
schildern zu können . Er schreibt :

Fährt man an der Küste hinab durch die grünen baski¬
schen Berge nach Elgoibar , um auf der Hauptstr atze weiter
nach Eibar zu kommen , so sieht man schon viele Kilometer
vorher die ersten Spuren der bolschewistischen Zerstörung .
In dem engen Tal ist auf kurze Strecke die Straße nicht
weniger als siebenmal durch Sprengungen unter¬
brochen . Die Bolschewisten wollten dadurch einen über¬
raschenden Schlag der Nationalen gegen Eibar unterbinden .
Doch halfen auch diese Zerstörungen nichts , denn durch eine
glänzende taktische Operation kamen die Truppen vom
Rücken , von Westen her in die Stadt .

Schon bevor man die letzten Hänge , die Eibar noch ver¬
decken , umfahren hat , sieht man die dicken Rauchschwaden der
Brände zum Himmel steigen . Am Eingang der Stadt stehen
noch zwei Meter dicke , mit Zement ausgebaute Stein¬
barrikaden . Die ersten Häuser sind unbeschädigt . Geht man
50 Meter weiter auf der Hauptstraße , so stützt man bereits
auf die ersten ausgebrannten Ruinen . Rechts die leeren
Fensterhöhlen einer Fahrradfabrik , links der © tröge die
ersten kleinen Waffenfabriken , bei denen die Balken noch
,' liiben . Die Stadtmitte i st eine einzige
T r ü m m e r st ä t t e . Die zahlreichen kleinen Waffen - und
Stahlwarenwerkstätten , die Eibar seinen Weltruf vewchafft
haben , sind in Schutthaufen verwandelt . Das Feuer hat
sich bei starkem Wind durch alle Straßen des Zentrums und
darüber hinaus nach den seitlichen Häuservierteln weiter
gefreßen und fast kein Gebäude unversehrt ge¬
lassen . Wie ein Trauermal ragt im Zentrum allein

'
die

Andreas -Kirche anklagend aus dieser Zerstörung . Sie ist
unversehrt geblieben , weil der in der Sakristei angelegte
Brand durch die dicken Steinblöcke des Mauerwerks aufge¬
halten worden ist . Die Straßenzüge am Ausgang der Stadt

sind wie durch ein Wunder von den Flammen verschont ge¬
blieben , obwohl auch hier viele Lücken gähnen .

Im Zentrum Eibars flackern immer noch da und dort
Flammen aus den Trümmern und an vielem Stellen steigt
Rauch auf . Die Feuerwehren aus San Sebastian und
Vitoria haben vom ersten Tage an bewundernswerte Arbeit
geleistet . Wohl konnten sie einige Wohnhäuser retten , wohl
gibt es auch jetzt noch manche Möglichkeit für ihren helfen¬
den Einsatz , aber was von Eibar bolschewistischer Zer¬
störungslust entgangen ist . das alles sind nur Fragmente
einer Stadt , denn im Stadtinnern , wo die größten Ge¬
schäfte lagen und die vielen kleinen Fabrikbetriebe standen ,
sind nur noch Mauerreste und Aschenhausen geblieben .

Erschreckend ist die Leere in dieser toten
Stadt . Die Bolschewisten haben bei ihrem Ab,zug alle
Einwohner , die sich nicht von ihrem Heim trennen wollten ,
mit der Waffe in der Hand gezwungen , mit über die Berge
nach Bilbao zu flüchten . So sind von den 15 000 B e -
wahnem kaum 500 in der Stadt geblieben .
Viele von diesen haben unter Lebensgefahr das Eintreffen
der nationalen Truppen abgewartet , andere waren in die
Berge geflüchtet und hatten sich versteckt , bis sie unter dem
Schutz der Nationalen zurückkehren konnten . Die meisten
stehen jetzt ohne Hab und Gut vor ihren ausgebrannten
Häusern . Selbstverständlich hat das nationale Ober¬
kommando sofort die nötigen Hilfsmaßnahmen getroffen .

Es ist nur zu hoffen , so schließt der Sönderbericht -
erstatter seine erschütternde Darstellung , daß die planmäßige
grausame Zerstörung des Städtchens Eibar den sogenannten
„ bürgerlichen "

baskischen Seperatisten endgültig die Augen
öffnet und die Lösung ihres unnatürlichen Bündnisses mit
den bolschewistischen Mordbrennern , die ihre Heimat in einen
Trümmerhaufen verwandeln , herbeiführt .

Durch Gerichtsbeschluß ist die Tätigkeit der War¬
schauer Presseagentur „ Preß

" verboten wor¬
den . Das Verbot erfolgte wegen der für die Staats -
interessen schädlichen Arbeit der Agentur , die in innenpoli¬
tischen , vor allem aber auch in außenpolitischen Fragen sich
durch die Verbreitung tendenziöser Falsch nach¬
richten einen traurigen Ruf erworben hat . Die Agentur
Preß pflegte insbesondere auch über das Deutsche Reich und
über die Danziger Verhältnisse alarmierende Falschnach¬
richten und Schauermärchen zu verbreiten .

König Georg empfing am Mittwochvormittag König
Faruk von Ägypten , der anschließend zum Frühstück ge¬
laden war .

*

2m englischen Unterhaus teilte der Marine -
Minister Sir Samuel Hoare mit , daß die im
Flottenbauprogramm 1937 vorgesehenen drei neuen Schlacht¬
schiffe die Namen „ Anson

"
, „ Jellico " und „ Beatty

" er¬
halten werden . Hoare teilte dann die Namen der Werften
mit , bei denen diese Schisse in Auftrag gegeben werden .

*

An der indischen Nordwest grenze ist es am
Dienstag zu einem blutigen Gefecht zwischen den An¬
hängern des Fakirs von Jpi und einer Abteilung englischer
Infanterie gekommen . Die Eingeborenen wurden nach
heftigem Kampf zurückgeschlagen und erlitten beträchtliche
Verluste . Die Engländer hatten nur wenige Verletzte zu
verzeichnen . Genaue Einzelheiten fehlen noch .

Der Leistungswille der Jugend .

Erstaunliche Ergebnisse des Reichsberufswettkampfes .

Empfang der Wettkampfleiter im

Münchener Rathaus .

München , 28 . April . Am Vorabend der großen Kund¬
gebung und Siegeroerkündung im Zirkus Krone , wo auch
der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley und
der Jugendführer des Deutschen Reichs , Baldur v . S ch i r a ch ,
zu den Reichssiegern des 4 . Reichsberufswettkampfes sprechen
werden , bereiteten die Hauptstadt der Bewegung und ihr
Oberbürgermeister , Reichsleiter Karl F i c h l c r , den Wett -
tampfteitern im historischen Festsaal des alten Rathauses
Een festlichen Ehrenabend . Hierzu waren neben den
Wettkampfleitern alle die Kreise erschienen , die aktiv an der
Durchführung des Reichskampfes mitgearbeitet haben , so die
Vertreter der Wirtschaft , die Deutsche Arbeitsfront und die
Lehrerschaft .

In seiner Ansprache erkannte Oberbürgermeister Fiehler -
das Verdienst aller Mitarbeiter an dem großen Aufbauwerk
des Reichsberufswettkampfes an und betonte , daß das deutsche
Volk , das auf einer kleineren Fläche als andere Völker zu
leben gezwungen ist , auf dem Gebiete der Höchst¬
leistung allen anderen Nationen überlegen
fetn muffe . Kein Mittel fei hierzu so geeignet wie der
Rerchsberufswettkampf . Mit großer Genugtung habe er ver¬
nommen , daß die Ergebnisie in diesem Berufswettkamm
ganz erstaunlich feien .

Obergebietsführer Axmaun dankte dem Oberbürger¬
meister für die hervorragende Unterstützung des Reichs¬
kampfes und erklärte , die Tatsache , daß der diesjährige

Reichskampf in München ftattgefunben habe , trage für die
Wettkampfteilnehmer die Verpflichtung in sich , ihre Leistung
ganz dem Führer und der Volksgemeinschaft zu widmen .
In diesem Gefühl würden die Wettkämpfer die Statte
ihres edlen Wettstreites wieder verlassen .

Sonderfahrt der Teilnehmer nach Garmisch -

Partenkirchen .

München , 28 . April . Während für die Wettkampfleiter
der Mittwoch der arbeitsreiche Tag der Bewertung der
theoretischen , weltanschaulichen und praktischen Arbeiten des
Reichskampfes im vierten Reichsberufswettkampf war ,
durften 3324 Wettkämpfer und Kämpferinnen aller deut¬
schen Gaue einen Tagesausflug nach Garmisch -
Partenkirchen unternehmen .

Der Empfang , der den Jungen und Mädels in
Garmisch - Partenkirchen bereitet wurde , war überaus
herzlich . Auch Obergebietsführer A x m a n n , der Leiter
des vierten Reichsberufswettkampfes , hätte sich zur Be¬
grüßung der Wettkämpfer auf dem Bahnsteig eingefunden .
Eine besondere Freude und Ehrung wurde ihnen dadurch
zuteil , daß auch der Jugendführer des Deutschen Reiches ,
Baldur von Schirach , nach Garmisch -Partenkirchen kam
und sich selbst davon überzeugte , daß die besten Jungarbeiter
und Jungarbeiterinnen ganz Deutschlands einen frohen Tag
verbrachten . Unter Führung von einheimischen Schul¬
buben und Schulmädels fuhren die auswärtigen Gäste in
kleinen Trupps von 50 Jungen und Mädels in die Um¬
gebung von Garmisch -Partenkirchen .

Weil belichtet übel bas Ergebnis seiner örüsseter Reise.

Der Artikel 16 und seine Auslegung .

London , 28 . April . Außenminister Eden gab am Mitt¬
wochnachmittag im Unterhaus auf Anfrage die erwartete Er¬
klärung über die Entlasiung Belgiens aus den Loearno -
Verpflichiungen ab . Er wies zunächst auf die am Samstag
veröffentlichte englisch - französische Erklärung hin und sagte
dann , der vorbereitende Meinungsaustausch , der kürzlich
zwischen den Unterzeichnefftaaten des Locarno - Vertrages hin¬
sichtlich der Aushandlung eines neuen Westpaktes stattge¬
sunden hat , habe gezeigt , daß Belgien in irgend
einem neuen Vertrag keine Garantie für
irgend einen der anberen Staaten zu geben
wünsche . Die anderen an ben Verhandlungen beteiligten
Regierungen seien ebenfalls bereit , dem zuzustimmen

‘
öag

Belgien keine Garantie gegenüber ben anberen Staaten unter
dem Vertrage unternehmen solle . Angesichts ber bei ber Aus -
hanblung eines neuen Vertrages eingetretenen Verzögerung
sei beschlossen worben , ben Wünschen Belgiens entgegenzu¬
kommen . Er . Eben , wolle hinzufügen , baß die englisch -
französische Erklärung in keiner Weise bie Verpflichtungen
irgenbeines anderen Landes gegenüber Belgien berühre . In
ber Note werbe ausdrücklich lestgestellt , baß weber bie Ver¬
pflichtungen Englanbs ober Frankreichs gegenüber Belgien ,
noch bie bestehenden Vereinbarungen zwischen England

'
und

Frankreich berührt werden .

Auf eine weitere Anfrage erwiderte (Eben , cs handele sich
um eine Vereinbarung zwischen England , Belgien und Frank¬
reich , die nur diese drei Regierungen betreffe . Die anderen
ito Frage kommenden Regierungen seien von den Vorgängen

unterrichtet worden . Das ergebe sich aus einer Vereinbarung ,
bte im März letzten Jahres getroffen worben sei und an der
Deutschlanb nicht Beteiligt gewesen sei .

Eine Anfrage Hendersons , ob es infolge der neuen Ab¬
machungen nicht angebracht sei , an andere Regierungen heran -
zutreten , beantwortete (Eben nur mit bem nochmaligen Hin¬
weis , daß bie anberen Regierungen unterrichtet worden seien .

Der liberale Abgeordnete Mander wollte wißen , ob
Belgien nach wie vor durch ben Sanktionsartikel 16
der Völkerbunbssatzung gebunben sei .

Eden erwiderte , bie Völkerbundsverpflichtun¬
gen Belgiens würben burch bie englisch - ftanzösische Rote
in keiner Weise berührt . Die britische Regierung habe keine
Informationen , aus denen hervorginge , daß die im Anhang F
Mm Locarno - Vertrag enthaltene Auslegung des
Artikels 16 von irgendeinem Völkerbundsmitglied abge¬
lehnt worden sei . (Er fügte hinzu , baß Eeneralstabsbe -
sprechungen zwischen England , Belgien und Frankreich gegen¬
wärtig nichl ins Jäuge gefaßt würden .

als äJianbet fragte , ob nicht ein persönlicher ober schrift¬
lichere Kontakt notmenbig sei , wenn England und Frankreich
ihre Garantie wirksam ausführen sollten , antwortete Eden er
könne seiner Antwort nichts hinzufügen .

Pierre Cot in London .
London , 28 . April . Der französische Luftfahrtmiilister

Pierre Cot traf am Mittwochvormittag auf bem Flugplatz
(Eronbon ein . Er wirb am Freitag auf einer Kundgebung
in ber Londoner Albert - Hall zugunsten des Völkerbunbes
das Wort ergreifen .

Oberbürgermeisterwechsel in Essen
und Duisburg .

Dr . Reismann - Erone legt sein Amt wegen
hohen Lebensalters nieder .

Düsseldorf , 28 . April . Die Regierungspressestelle Düssel¬
dorf teilt mit : Der Regierungspräsident in Düsseldorf bat
mit ErmMtigung des Reichs - und preußischen Ministers des
Inneren ben , Oberbürgermeister ber Stabt
Düsseldorf , Dillgarbt , mit Wirkung vom 30 . April
1937 mit ber einstweiligen Verwaltung der Geschäfte des
Oberbürgermeisters der Stadt Essen und den Kreisletter
F r e y t a g in Essen mit der einstweiligen Verwaltung der
Geschälte des Oberbürgermeisters ber Stabt Duisburg
beauftragt . Gleichzeitig scheidet ber bisherige Oberbürger¬
meister ber Stabt Essen , Dr . Reismann - Grone ,

"
auf

eigenen Antrag wegen hohen Lebensalters aus dem Dienst
der stabt Esten . Für sein erfolgreiches Wirken in den ver¬
gangenen vier Jahren ist ihm die wärmste Anerkennung und
der beiondere Dank ber staatlichen Aufsichtsbehörde über¬
mittelt worden .
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R IMiMMe » WMer
Am 1 . Mai Flaggen heraus !

Aus Anlatz des Nationalen Feiertages des deutschen
Volkes fordert der Reichsminister für Volksanfkliiruug und

Propaganda die Bevölkerung auf , die Wohnungen und

Häuser mit den Fahnen des Reiches zu beflaggen .

Berliner Vorbereitungen
für den 1 . Mai .

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

In Berlin sind die Vorbereitungen für den 1 . Mai so gut
wie abgeschlossen . Im Mittelpunkt steht auch diesmal wieder
der Staatsakt , der mittags im Lustgarten stattsinvet . Hier
ist wieder der Maibaum errichtet , den diesmal Ostpreußen
stellte , und hier sind auch wieder wie im Vorjahre die Tri¬
bünen auf der Wasser - und auf der Domseite errichtet worden .
Der Gesamtplatz ist allerdings noch dadurch größer geworden ,
daß in diesem Jahre zum erstenmal auch auf der Schlotzrampe
Tribünen erbaut wurden . Das Rednerpult , von dem aus der
Führer zum deutschen Volke spricht , befindet sich wieder auf
der Treppe , die zum alten Museum im Lustgarten emporführt .
Von den Seiten des Lustgartens grüßen wieder die großen
Fahnen des Dritten Reiches und von den Fenstern des
Schlaffes grüßen zum Lustgarten hinüber rotleuchtende Tep¬
piche mit dem eingestickten Hakenkreuz .

Bekanntlich bietet der Lustgarten bei weitem nicht allen
Platz , die teilhaben möchten an der großen Feier und so ist
auch in diesem Jahre wieder als F e st st r a tz e der etwa 8 km
lange Straßenzug vom Lustgarten die Linden entlang , die
Charlottenburger Chaussee über das „ Knie " die Vismarck -
straße bis zum Deutschen Opernhaus , wo wiederum der F e st -
akt der Reichskulturkaminer stattfindet . Dies «
Straße wird auch der Führer paffieren und hier wird allen
Gelegenheit geboten werden , den Führer zu sehen und dann
dank der zahlreichen auf dieser Strecke angebrachten Laut¬
sprecher teilzuhaben an dem großen Geschehen und an dem
Staatsakt . In 38 Aufmarschabschnitte ist dieser
lange Straßenzug eingeteilt , wobei der ganze Aufmarsch in
der knappen Zeit von etwa 134 bis 2 Stunden durchgeführt
sein soll . Die Spitze einer jeden Aufmarschsäule ist so nahe
wie möglich an die Feststraße verlegt worden , um die An¬
marschwege recht kurz zu halten . Der Verkehr soll diesmal so
wenig wie möglich behindert werden , sodaß jeder seinen Auf¬
marschplatz bequem erreichen kann . Im übrigen ist wiederum
im Lustgarten eine besondere Nachrichtenzentrale geschaffen
worden , sodaß es der Leitung möglich ist , jederzeit mit jedem
beliebigen Abschnitt der langen Feststraße in Verbindung zu
treten und etwaige notwendig gewordene Anordnungen zu
treffen .

Die Jugendkundgebung , die wieder den Tag ein¬
leitet , findet diesmal im Stadion

"
statt . Die 8 - Bahn legt be¬

sondere Züge ein , um allen Jungens und Mädels die rechtzei¬
tige Ankunft zu ermöglichen . Damit auch hier alles klappt ,
wurde bereits am Sonntag ein Probeaufmarsch vorgenommen .
Es ist auch dafür gesorgt , daß niemand um seinen Mittag
kommt : Der Hilfszug Bayern wird am 1 . Mai 120 000
Mittagessen für die HI . und 40 000 Mittagessen für die Ab¬
sperrmannschaften ausgeben . So ist wieder alles aufs Beste
vorbereitet .

Fröre in Berlin .

Aussprache mit Dr . Schacht .

Berliu , 29 . April . ( Funkmeldung .) Heute vormittag ist

Herr Maurice Fröre , Mitarbeiter des belgischen Minister¬

präsidenten van Zeeland , in Berlin eingetroffen . Er
wird mit verschiedenen Persönlichkeiten Besprechungen haben ,
insbesondere mit dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht .

Die Reise Cianos nach Tirana .

Keine neuen Abmachungen zu erwarten .

Rom , 28 . April . Der italienische Außenminister Graf
Ciano hat Rom im Flugzeug verlassen , um sich nach
der albanischen Hauptstadt Tirana zu begeben .

Zum Staatsbesuch des italienischen Außenministers in
Albanien schreibt der Mailänder „ Corriere della Sera "

, die
Reise führe Graf Ciano in ein durch aufrichtige
Freundschaft verbundenes Land , mit dem Italien keine
ungelösten Fragen habe . Es bestehe beiderseits der Wille ,
auf dem bisherigen guten und nützlichen Wege forrzu -
schreiten . Dieser Besuch lasse keinerlei neue Abmachungen
voraussehen , sondern nur die volle Bestätigung für die klare
und wirksame Freundschaft zwischen dem faschistischen
Italien und dem albanischen Volk , die ihre Grundlage in
den bestehenden politischen und wirtschaftlichen Verträgen
habe . Die glücklichen italienisch - jugoslawischen Beziehungen
könnten nur vorteilhafte Rückwirkungen auf die Läge
Albaniens ausüben . Die Beziehungen zwischen Albanien
und Jugoslawien könnten in dem Abkommen von Belgrad
ein schützendes Element für den Wohlstand und die Sicher¬
heit Albaniens finden .

Die faschistischen Journalisten in Leverkusen
und Hamburg .

Leverkusen , 28 . April . Mit einer kurzen Verspätung
trafen am Mittwoch die italienischen Journalisten unter Füh¬
rung von Regierungsrat Bade und dem Jtalienreferenten des
Propagandaministeriums , Dr . Willis , bei den IG . Farben¬
werken in Leverkusen ein . Sie wurden durch den
Leiter der Betriebsgemeinschaft Niederrhein , Werksführer Dr .
Kühne , begrüßt , der ausführlich über den Ausbau und die
Organisation der 2G . Farbenindustrie und insbesondere des
Werkes Leverkusen berichtete .

In erster Linie interessierten sich die italienischen Jour¬
nalisten naturgemäß für die sozialen Einrichtungen
des Werkes . Sie sahen bei der Durchfahrt durch den gewal -
rigen Komplex des Betriebes die Siedlungen , in denen die
Arbeiter und Angestellten ihre Wohnstätten häben , sie fahen
den Eemeinschaftsraum für die Feiern , aus dem ihnen beim
Eintritt in Orgelklängen die Giovinezza entgegenklang . Sie
hörten von den sozialen Einrichtungen , mit denen das Werk
die Gefolgschaftsmitglieder betreut , und sahen die innige Ver¬
bundenheit zwischen Vetriebsführung und - gefolgschaft .

Nach dem vom Werk gegebenen Frühstück Härten die ita¬
lienischen Journalisten musikalische Darbietungen eines aus
Werksangehörigen gebildeten Orchesters und sahen die Volks¬
tänze von Arbeiterinnen , die stch im Werk zu einer Tanz¬
gruppe zusammengeschloffcn haben .

Darauf traten die italienischen Journalisten den Flug
nach Hamburg an . Rach dem Verlassen des Flugzeuges
schritt Ministerialdirektor C a s i n i unter den Klängen der
Giovinezza die Front eines Ehren st urmes der
Marine - SA . ab . Nach einer Rundfahrt , die den italie¬
nischen Gästen die ersten Eindrücke der Hansestadt vermittelte ,
fand im Hotel „ Vier Jahreszeiten

"
auf Einladung des Deut¬

schen Auslandsklubs eine Teestunde statt .

Ein Funkbericht vom Empfang der italie -
nischenJournalisten in Berlin wird vom Deutsch¬
landsender am Donnerstag , 29 . April , um 22 .30 Uhr über¬
tragen .

Die Fahrt des italienischen Jugendführers
durch Ostpreußen .

Königsberg , 28 . April . Der italienische Jugendführer ,
Ricci , und seine Begleiter besichtigten Mittwochvormittag
die Stadt Königsberg . In der Staatlichen Vernsteinmanufak -

Gauleiter Bürckel über Westfragen .

Burg Vogelsang , 28 . April . Die Kreisleiter - Schulungs¬
tagung auf Burg Vogelsang wurde , wie NSK . berichtet , am
Mittwochvormittag mit einer Rede von Gauleiter Bürckel
über Westfrag

'
en forrgesetzt , wonach Reichsleiter Alfred

Rosenberg über grundsätzliche Fragen zur weltanschau¬
lichen Lage sprach .

Gauleiter Bürckel begann seine Ausführungen mit einem
außerordenrlich lebendigen Rückblick auf die geschichtliche
Entwicklung des deutschen Grenzlandes und der Erenzpolitik
im Westen , wobei er in diesem Zusammenhang die von den
Feinden des deutschen Volkes so lange betriebene Politik
der Mainlinie und deren verheerende Folgen geißelte .
Aus seinen eigenen reichen Erfahrungen heraus kannte er
dann den Kreisleitern einen interessanten und wertvollen
Einblick in die Hintergründe und Kräfte geben , die beim

Kampf um die Saar wirksam waren . Nach einem Rückblick
auf den Kampf der Weltanschauungen im Grenzland zwischen
dem politischen Katholizismus und Marxismus einerseits
und dem Nationalsozialismus andererseits , unterstrich der
Redner die großen Aufgaben der Partei als Ausdruck im

weltanschaulichen Ringen unserer Zeit .
In seinen weiteren Ausführungen setzte sich Gauleiter

Bürckel für eine entschlossene Sozialpolitik , die
ein ganz wesentlicher Faktor einer richtigen und gesunden
Grenzpolitik sei , ein . Der nationalsozialistische
deutsche Arbeiter sei der b e st e Grenzwall im
SB c ft e n , der durch eine ständig fortschreitende Verwirk¬

lichung des deutschen Sozialismus immer mehr gestärkt
werde .

Alfred Rosenberg über die entscheidende

geistig - revolutionäre Wendung unserer Zeit .

Für die klare geistige und weltanschauliche Ausrichtung
der Hoheitsträger der Bewegung war die Rede , die der Be¬

auftragte des Führers für die gesamte weltanschauliche und

geistige Schulung und Erziehung in der Partei . Reichsleiter
Rosenberg hielt , von tiefer Bedeutung . Bevor er auf
verschiedene konkrete Darlegungen einiger Programmpunlie
der Bewegung einging , kennzeichnete er in klarster Formu¬

lar wurde jedem der Gäste ein poliertes Stück Bernstein mit
dem eingraoierten Balillasymbol und dem HJ .- Abzeichen als
Erinnerungsgabe überreicht . Am Nachmittag wurde das O st -
seebad Rauschen besucht . An dieser Fahrt nahm auch
Gauleiter Erich Koch teil , der am Strande noch einmal Ge¬
legenheit nahm , den italienischen Gästen von Ostpreußens
Ausgabe und seiner Bevölkerung zu sprechen . Der italienische
Jugendführer dankte sehr herzlich für den Empfang .

Auf der Weiterfahrt nach A l l e n st e t n wurden die
Gäste überall herzlich begrüßt . Spruchbänder , die sich über die
Straßen spannten , kündeten , daß man in den italienischen
Gästen das befreundete italienische Volk und seinen Regie¬
rungschef Mussolini selbst grüße . 2n Allenstein war an der
Front des Bahnhofshotels , in dem die Gäste Wohnung nah¬
men , ein großes bekränztes Bild Mussolinis angebracht . Der
italienische Jugendführer wurde von den Vertretern der Par¬
teigliederungen , des Staates und der Stadt Allenstein herzlich
willkommen geheißen .

Die italienischen Industriellen im Herz
des Ändustriereviers .

Oberhausen , 28 . April . Nachdem der erst « Tag der
Studienfahrt der italienischen Industriellen durch Westoeutsch -
land an den Rhein geführt und den italienischen Gästen am
Beispiel des Werkes Leverkusen einen Einblick in die Bedeu¬
tung und die Ausbauarbeit der deutschen chemischen Industrie
vermittelt hatte , begab sich die Wordnung am Mittwoch ins
Herz des Jndustriereviers , um hier einen Eindruck
von den beiden Grundlagen der deutschen Industrie , von der
Gewinnung von Kohle und Eisen , zu erhalten .

Der Vormittag war dem Besuch des größten Stahlwerkes
Europas , der Augu st - Thyssen - Hütte in Hamborn , ge¬
widmet . Bei ihrer Ankunft im Hauptverwaltungsgebäude
wurden die Gäste von dem Leiter des Werkes , Dr . Bart¬
scherer , begrüßt . Er gab einen Überblick über die große
Leistungsfähigkeit der Hütte , die in der Lage ist , jährlich etwa
2,5 Millionen Tonnen Stahl zu erzeugen und zu verarbeiten .
Die anschließende Besichtigung der riesigen Hochofenanlage des
Thomasstahlwerkes und der Walzwerksanlagen verfehlten
ihren starken Eindruck auf die italienischen Gäste nicht , worauf
vom Führer der Wordnung , Graf V o l p i , noch besonders
hingewiesen wurde .

Nachmittags wurde das Modellbergwerk der
Gutehoffnungshütte in Oberhausen besichtigt , wo
Generaldirektor Dr . K e l l e r m a n n namens der Verwal¬
tung dieses Konzerns die italienischen Gäste begrüßte . Auch
diese Besichtigung fand das rege Interesse der Italiener .

lievung die Erkenntnis , die sich die Partei im geisten
Ringen erworben hat . Er zog dabei den Trennungsstrich
zwischen Umdeutung und Fälschung und dem Gehakt der
neugewonnenen Erfahrungen .

Unsere Geschichtsbetrachtung , so führte er aus ,
sei von der Grundhaltung getragen , daß jede große Geistes¬
macht der deutschen Vergangenheit durch die Tatsache ge¬
adelt ist , daß deutsche Menschen an sie geglaubt haben . Wenn
man einem Volk den Stolz aus seine Großen der Vergangen¬
heit nehmen würde , dann würde man ihm auch den Willen
rauben , für diese Größen der Vergangenheit zu kämpfen .

Die entscheidend « geistig - revolutionäre Wendung unserer
Zeit und ihrer Erkenntnisse sei zum Besitz von aber Mil¬
lionen von deutschen Volksgenossen geworden . Der deutsche
Mensch und die deutsche Nation , so erklärte der Reichsleiter
Rosenberg abschließend , hätten auf einer geistigen
Völkerwanderung der Jahrhunderte im Dritten
Reich heimgefunden zu sich selbst . Diese Gewiß¬
heit wurde in der ersten Kampfzeit Erlebnis von Millionen
und ist im nationalsozialistischen Staat geschichtliche Tat¬
sache und Bekenntnis aller geworden . Eine alt « Zeit wurde
überwunden und ein neues , das nationalsozialistische Zeit¬
alter , ist heraufgestiegen .

Rudolf Hetz über die Bedeutung
der Nachwuchsauslese .

Am Mittwochnachmittag sprach Rudolf Heß vor den
Kreisleitern . Bevor er in seinem Vortrag interne
Fragen der Bewegung , ihrer Organisation und Ar¬
beit behandelte , ging Rudolf Hetz im Nahmen der Dar¬
stellung der Pflichten des Kreisleiters besonders auf deffen
Verantwortung bei der Na ch w u ch s a u s l e fe
und -Heranbildung ein . Jeder Führer sollte es sich zur
ganz besonderen Ehre anrechnen , wenn er junge Kräfte
starker Begabung entdecke und fördere . Nichts Schöneres
könne es für einen politischen Führer geben als die Gewiß¬
heit , sein Amt einmal einem würdigen und fähigen Nach¬
folger zu übergeben . Der Kreisleiter , den Rudolf Heß als
das starke Verbindungsglied zum Volk bezeichnete , habe hier
besondere Aufgaben , da er durch sein persönliches Vorbild
der Haltung und des Handelns dem Nachwuchs der Be¬
wegung leuchtendes Beispiel zu sein habe . Auch dem neuen
Parteigenoffen müsse er in allem Ansporn sein und ihn da¬
durch zum wahren Mitkämpfer erziehen .

Der Polizeiknüppel gegen Sudetendeutstfte .

Zahlreiche Bersammlungsverbote und Auslösungen .

Prag , 28 . April . Im Gerichtsbezirk Znaim wurden alle
fünf von der Suderendeutschen Partei vorbereiteten Ver¬
sammlungen aufgelöst . Schon vorher war in Zuckmantl ein «
öffentliche Versammlung verboten worden . Sie wurde auf¬
gelöst , als SdP .-Abgeordneter Knorre sprechen wollte ,
weil auf zwei Einladungen di « Ortsbezeichnuua ( ! ) fehlte .
Eine Versammlung in Mühl -fraun wurde ebenfalls aufgelöst ,
weil der Einberufer nicht eine eigene Liste der Erschienenen
anlegte , sondern die Versammelten nur auf der Liste der
Eingeladenen abgestrichen hatte . Schließlich fand in Schattau
eine öffentliche Versammlung statt , in der Abgeordneter
Knorre vor Hunderten von Teilnehmern sprach . Nachdem
er zweimal vom Regierungsvertreter gewarnt worden war ,
wollte er sich gegen eine neuerliche Verwarnung mit einem
Zitat aus Masarycks Werken verwahren . Als er sich aber
an schickte , die betreffende Stelle zu zitieren , wurde auch diese
Versammlung aufgelöst . Einer größeren öffentlichen Ver¬
sammlung in Klein - Teßwitz , in welcher der SdP .-Abge¬
ordnete Dr . Neuwirth sprechen wollte , widerfuhr das
gleiche Schicksal , weil zur Ausschmückung des Saales Partei¬
fahnen verwendet worden waren . Die VersammlungsteN -
nehmer bewahrten jedoch in allen fünf Orten mustergültige
Disziplin , so daß es nirgends zu Zwischenfällen gekommen isst.

M :

■

Der Reichskriegs -

minister

auf Burg

Vogelsang .

Der Reichslriegsminister
stattete der Schulungsburg
Vogelsang einen Besuch ab
und hielt an die Kursus -
reilnehmer eine Ansprache .
— Bei seinem Eintreffen
wurde Eeneralfeldmarschall
von Blomberg von

Reichsorganisationsleiter
Dr Ley begrüßt .

( Scherls Bilderdienst , K .)

Die Kreisleitertagung auf Burg Vogelfang .
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Musikfeftspiele in Florenz . In Florenz wurden in
Anwesenheit des Königs von Italien und Kaisers von
Äthiopien , des italienischen Presseministers Alfieri und
zahlreicher Persönlichkeiten aus dem In - und Auslande die
Musikfestspiele des „ Florentiner Mai " mit der Aufführung
von Verdis Oper „ Luisa Miller "

feierlich eröffnet .
* Paganinis Geige auf der Stradioari - Ausstellung in

Cremona . Der Bürgermeister von Genua hat verfügt , daß
die Geige des großen Violinvirtuosen Nicolo Paganini auf
der Stradioari -Ausstellung in Cremona gezeigt werden
wird . Diese Geige befindet sich auf letztwillige Verfügung
Paganinis im Besitz der Stadt Genua . Sie ist allerdings
keine Stradivari - Geige , sondern eine Euarneri del Gesu .
Paganini bevorzugte das Instrument wegen des besonders
starken Tones . Es ist unter dem Namen „ Kanone " in die
Eeigenliteratur eingegangen . Diese Geige ist im Genueser
Rathaus ausgestellt . Man sieht sie in einem versiegelten
Kasten . Seit Paganinis Tod durfte auf ihr nur in ganz be¬
sonderen Fällen gespielt werden . Alljährlich wird die Geige
in Gegenwart von Staatsfunktionären aus der Vitrine ge¬
nommen und von Fachleuten untersucht .

• Ein Museum für gefälschte Briefmarken . In diesen
Tagen ist in London ein Museum eröffnet worden , das für
die Briefmarkensammler von größtem Interesse ist . Es
handelt sich nämlich um ein Museum gefälschter Briefmarken ,
das der Londoner Briefmarkenhändler H . R . Harner ein¬
gerichtet hat . In diesem Museum sind ausschließlich ge¬
fälschte Briefmarken zur Schau gestellt , die Harner im Laufe
von 50 Jahren sammelte . Jeder gefälschten Briefmarke liegt
eine Erklärung bei , die über die Art der Fälschung berichtet
Es gibt dort so meisterhafte Fälschungen , die selbst ein
erstklassiger Fachmann kaum von den Originalen zu unter¬
scheiden vermag . Bereits in den wenigen Tagen seines Be¬
stehens ist das Museum schon von vielen Hunderten von
Briefmarkensammlern besucht worden .

Die Wissenschaft von den Würmern . Ein Göttinger
Zoologe legte besonderen Wert darauf , daß die Examens¬
kandidaten eine genaue Kenntnis von den Würmern hatten
und so paukte sich natürlich jeder darauf ein . Es gab Stu¬
denten , die ins Physikum stiegen , wenn sie in der Zoologie
Mar etwas von den Würmern wußten , von allen anderen
Tieren aber auch nicht die leiseste Ahnung hatten . Bei einer
Prüfung erhielt nun auch der erste Kandidat die erwartete
Frage aus dem „ Wurmrevier "

, und auch der zweite und dritte
wurde nach nichts anderem gefragt . Sie wußten natürlich
glanzend Bescheid . Jetzt kam der vierte an die Reihe , und
auch er war toter Hoffnung . Plötzlich hört er zu seinem
Entsetzen den Professor fragen : „ Was wissen Sie von den
Mollusken ? Totenstille herrschte , der unglückliche Kan¬
didat erbleicht , von den Mollusken hat et kaum etwas ge =
hort ' unruhig rückt er auf dem Stuhl hin und her , sieht den
Professor an und schüttelt den Kopf . . . Plötzlich aber er¬
heitern sich seine Mienen und er beginnt : „ Ach so , ja , die
Mollusken , — das ist eine Gruppe von Tieren , die ihren
Namen von Cuvier erhalten hat . Bis dahin zählte man sie
zu den Würmern . Die Würmer werden in sechs größere
Klassen eingeteilt : Plattwürmer , Fadenwürmer . . .

" und io
ging es fort , ohne Stocken rasselte der Kandidat alles
herunter , was er von den Würmern wußte , und — er war
gerettet .

* 8ut entschuldigt . Fontenelle , ein französischer
Dichter in der zweiten Hälfte des 17 . Jahrhunderts , der aber
weniger durch seine Dichtungen als durch die Tatsache be¬
kannt geworden ist , daß er bunkert Lebensjahre hindurch
eine ungeschwachte Gesundheit des Körpers und eine seltene
Geisteskraft besaß , war ein liebenswürdiger alter Herr der
sehr feine Komplimente zu machen wußte . Als er neunzig
^ ahre alt war ging er eines Tages bei Tisch an Mme .
Hclvetlus vorüber , ohne sie zu bemerken . „ Nun sehe ich "
rief ihm diese lächelnd nach , „ was von Ihren Höflichkeiten
zu halten ist ! Sie gehen an mir vorüber , ohne mich an¬
zusehen . „ Gnädige Frau

"
, erwiderte Fontenelle sofort

„ wenn ich Ste angesehen hätte , würde ich nicht » orüber « -
kommen sein . " *

e
und noch ei nm

Ms auch eine Großdruckerei befindet,
'
in der

ten Druckerzeugnisse vor den Augen der
, auf einem Spruchband das Wort des

reAufgabeheißtArbeit , Arbeit
nal Arbeit "

.

Wieder Alarm auf dem „ Donbatz
"

.
Scharfe Sowjetver - rdnung wegen starken Produktions¬

rückganges im Don -Kohlenbecken .
Moskau , 28 . April . Das Don -Kohlenbecken , kurz „ Don -

baß
'

genannt , wo vor etwa anderthalb Jahren ein Stachanow
mit stiner jetzt schon berüchtigt geworbenen Methode zum
äußersten Antreiben des Sowjetarbeiters auf höheren Befehl
„ entdeckt werden mußte , ist wieder einmal wie zu Zeiten des
Schachty - Prozesses in den Mittelpunkt eines traurigen Inter¬
esses der sowjetrussischen Öffentlichkeit gerückt .

® jne am Mittwoch von der amtlichen Nachrichtenagentur
TASS , veröffentlichte scharfe Verordnung des Zen -
tralkomitees der bolschewistischen Partei und des Rates
der Volkskommissare der Sowjetunion , die neben Molotow
ihrer Wichtigkeit halber von Stalin selbst als Partei¬
sekretär unterzeichnet ist , besagt nämlich , daß die gesamte sow -
fetrussische Kohlenindustrie , insbesondere aber die
Gruben im Donbecken , in den Monaten Februar , März und
April des laufenden Jahres einen außerordentlich hohen
Produktionsrückgang aufweisen . Während die Ar¬
beit der Kohlenindustrie im ersten Vierteljahr 1937 als „ unge¬
nügend "

hingestellt wird , wird gleichzeitig festgestellt , daß die
Kohlensördetuna in diesem 3eita6ühnitt mrfit nur hinter

Bom Willen zur Tat .

Zur Eröffnung der Ausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit "

( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

. Einen sehr starken Eindruck auf alle Ausstellungsbesucher
wird auch der Teil der Ausstellung machen , der zeigt daß
Deutschland nicht mehr wehrlos ist . Es ist schon gesagt wor¬
den , daß sich an der A n s st e l l u n g d i e W e h r m a ch t be -
teiligt . Sie hat nun ihre Tanks und ihre Geschütze nicht ein¬
fach hingestellt wie irgendeinen Ausstellungsgegenstand , son¬
dern sie hat sie gewissermaßen in ihrer Tätigkeit zueinan¬
der in Beziehung gebracht . Da sind die Kampfflugzeuge die
sich von oben auf die Erde nieder zu stürzen scheinen , da

'
sind

die Langrohrgeschütze , die vom Abschuß zurllckzufedern schei¬
nen , und da sind die Tanks , die eine Anhöhe überwinden .
Und zu den Machtmitteln des Heeres und der Luftwaffe
gesellt sich das in der Ausstellung aufgebaute U - Boot ge¬
sellen sich die vielen Modelle der neuen deutschen Schiffe .
Wir wissen , daß alle diese Waffen Deutschland schützen sollen
und als Symbol dieses Schutzes erblicken wir in dieser Halle
*■05 über 14 Meter hohe Bild eines Soldaten , der Wache
halt , Wache für Deutschland . Wieder ist es ein Führer¬
wort , das noch einmal den tieferen Sinn dieser Wehrhaft -
machung aufzeigt , das Wort „ Der Welt gegenüber aber
wollen wir , die Opfer des Krieges ermessend , aufrichtige
Freunde fein eines Friedens , der endlich die Wunden heilen
soll , unter denen alle leiden ."

Alles
, das find aber schließlich doch nur Ausschnitte aus

otechr großen Schau , die einen Überblick über die ungeheuren
Leistungen gibt , die in den vier Jahren des Nationalsozia¬
lismus in Deutschland vollbracht wurden . Da jeder an die¬
sen Leistungen mitgewirkt hat , so ist diese Ausstellung auch
Sache des ganzen deutschen Volkes . Sie ist ein Rückblick , der
erbebt und stärkt für die Aufgaben , die uns auch weiterhin
gestellt werden . Sie zeigt , wie der Wille des Führers
überall zur Tat wurde und wie alles das , was der Führer
einst antunbete , Wirklichkeit wurde . W . A .

Länder überbrückende deutsche Luftfahrt . So ließen sich zahl¬
lose Beispiele anführen , aber man müßte den gesamten Aus¬
stellungskatalog abschreiben , wollte man wirklich ein voll¬
kommenes Bild von dem geben , was die Ausstellung bietet .
Man kann ebenso wenig an dem vorübergehen , was etwa die
Deutsche Reichspost von ihren Leistungen im Dritten Reich
vorführt , von den Fernseheinrichtungen und der Bild -
telegraphie bis zu den Kraftomnibussen und den Briefbogen ,
wie man etwa an dem vorübergehen kann , was die Reichs¬
bahn von ihren Leistungen im neuen Deutschland zeigt .
Wenn an einer anderen Stelle sozusagen Berlin auf der
Drehscheibe zu sehen ist , d . h . wenn hier mehr als 300 große
Bauvorhaben , die die Reichshauptstadt beschäftigen , gezeigt
werden , so soll auch das nicht ein besonderes Ruhmesblatt
für Berlin bedeuten , sondern auch das soll ein Beispiel da¬
für sein , wie überall aufbauende Arbeit in Deutschland ge¬
leistet worden ist und geleistet wird . Und mit Recht steht
über allen die en in Betrieb befindlichen Maschinen unter
denen sich übrig ------ ' ' ~ ■" *

die verschieden i . .
Besucher entstehen ,
Führers : „ lln

von der Sowjetregierung aufgestellten Erzeuqungsplan zurück¬
geblieben sei , sondern noch nicht einmal die Produktionsziffern
der gleichen Monate des Vorjahres erreicht habe . Am schlimm¬
sten verhalte es sich mit den Vorbereitungsarbeiten in den
Gruben , die bereits seit zwei Jahren vollkommen vernach¬
lässigt worden seien . Unzulässige Verletzung der Pro¬
duktionsdisziplin , Nichterfüllung der Befehle und Er¬
lasse , andauerndes Schwänzen , eigenmächtiges und vorzeitiges
Verlassen des Arbeitsplatzes , Nichtbeachtung der technischen
Regeln und der Sicherheitsvorschriften — das seien die wei¬
teren hauptsächlichsten Merkmale der Mißwirtschaft auf den
Sowjetgruben .

Wegen des „beschämenden Rückstandes des
Don baß

" werden das Volkskommissariat für Schwerindu¬
strie , die Wirtschafts - , Partei - und Gewerkschaftsorganisationen
des Don -Kohlenbeckens zur besonderen Wachsamkeit ausge -
rufen , und den „ Schädlingen " werden schwere Strafen und
Eerichtsverfolgung angedroht .

Daß die Sowjets diese scharfe Verordnung über die Miß¬
wirtschaft in der Kohlenindustrie jetzt , kurz vor der bolsche¬
wistischen Maifeier erlassen , bei der es nichts anderes geben
darf als nur „ Sowjeterfolge

"
, deutet darauf hin , daß der Pro¬

duktionsrückgang , vor allem im Don -Kohlenbecken , doch in der

Aus Aunst und Leben .
* Hanns Stiebend und L . Schenck - von Trapp , der

Dpernregtffeur und bei Bühnenbildner des Deutschen
Theaters in Wiesbaden , hatten Regie und Ausstattung der
Neumszemerung von Wolf - Ferraris Oper „ Die vier
Grobiane " an der Berliner Staatsoper . Die gesamte
Berliner Presse würdigte eingehend die Leistung der Wies¬
badener Künstler . Die klug gestaltende Inszenierung Hanns
y rtcts habe die komplizierte Handlung auf bas schlag -
kratt -gste Mfammengefaßt und keckstes parobistisches Theater

, entfesselt . Das farbige und beschwingte Treiben wurde durch
L . schenck - von Trapps von graziöser Phantasie beschwingte
Bilüer und den Humor der Kostüme auf das wirkungs¬
vollste unterstrichen .

* Musik in Mainz . Die Mainzer Liedertafel und Damen «
gefangnerem veranstaltete unter Mitwirkung des städtischen
Orchesters am Mittwoch 28 . April , im großen Saale des
Konzerthauses ( Große Bleiche ) bas 5 . Bereinskonzert . Die
Gesamtleitung lag in Händen von Generalmusikdirektor
Karl Maria Zwigler . Eine Komposition von Joh . Seb .
Bach „ Großes Präludium und Fuge in C - Moll für Orgel "

gespielt von dem Kölner Organisten Professor Hans Bachem
'

eröffnete das Programm . Es folgte der „ 150 . Psalm für
vierstimmigen Chor und Orchester

" von Anton Bruckner , der
den ersten Teil des Programms beschloß . Nach der Pause
hörte man bas „ Konzert für Orgel und Orchester in E - Aloll "
von Georg Friedrich Händel . Die Orgelpartie spielte Pros .
Bachern , dessen Wiedergabe bei den Zuhörern io starken Bei¬
fall auslöste , daß der zweite Satz des Konzertes wiederholt
werden mußte . Den Abschluß des Programmes bildeten
^

Vier geistliche Stücke für gemischten Chor mit und ohne
Orchester von Giuseppe Verdi : „ Ave Maria "

, „ Stabat
Mater "

. „ Laudi alla Vergine Maria " und „ Te Deurn " . Das
Sopransolo im letzteren sang Hildegard Strube vom Stabt «
tbeater Mainz . Die zahlreichen Zuhörer bankten den aus »
fuhrenben Künstlern durch anhaltenden Beifall .

Karl Hergert .

Gott , Deutschland und der Führer .
Das Bekenntnis eines katholischen Geistliche « zur

Gemeinschaftsschule .
München , 28 . April Der Dozent für katholische

RelMonslehre an der Hans -Schemm - Schule in Pasing
w

6e r ’ d " durch [ein mannhaftes Bekenntnis für die
deutsche Gemeinschaftsschule bekanntgeworben ist , sprach
Dienstagabend in bet Hans - Schemm -Hochschule über den
Kampf um die Gemeinschaftsschule in der Saar -Pfalz , der
mit einem überwältigenden Bekenntnis für diese Schul form
geendet hat . Der Andrang zu dem Vortrag war so stark
bag der große Hörsaal allein nicht ausreichte , die Hörer zu
fassen , so baß der Vortrag noch in anbei « Hörsäl « übertragen
werben mußte . Der Vortragende stellte fest , daß die Saar -
bevolkerung durch ihr Bekenntnis für die Gemeinschaftsschule
den Beweis erbracht habe , daß Christentum und
Nationalsozialismus Hand in Hand und
Sch ulter an Schulter Zusammenarbeiten
konnten . Die Volksgenossen in der Saar -Pfalz hätten sich
entschlossen , zusammen in einer deutschen und zugleich christ¬
lichen Gemeinschaftsschule die kommende Generation zu er¬
ziehen für die heiligen Ideale Gott und Volk
Sehr scharf wandte sich der Geistliche gegen die Behauptung ,die er auch an Hand von Urkunden widerlegen konnte , daß
die Saarbevölkerung bei ihrer Schulabstimmung von dem
Gauleiter irgendwie unter Druck gesetzt worden fei , vielmehr
fei es gerade der Gauleiter gewesen , der immer und immer
wieder seine Hand denen entgegenstreckte , die den Frieden
wollten . ___________________

Em seltsamer Beleidigungsprozetz .
Der Eeschästssührer des Deutschen Volksbundes verurteilt .

Kattowitz , 28 . April . Bor dem Vurggericht in
Kattowitz ging nach fast zweijähriger Dauer
ein bemerkenswerter Beleidigungsprozeß zu Ende , den die
an der deutschen Minberheitsschiile in Zalenze beschäftigte
polnische Lehrerin Sadzrnska gegen den Hauptgeschäfts¬
führer des Deutschen Volksbundes in Ostoberschlesien ,
Dr . Ulitz , angestrengt hatte . Der Prozeß endete jetzt zur
allgemeinen Überraschung mit einer Verurteilung von
Dr . Ulitz zu einer Woche Haft und 300 Zloty
Geldstrafe bei Zuerkennung einer zweijährigen Be¬
währungsfrist . *

Der Verhandlung lag folgender Tatbestand zu Grunde :
Der Deutsche Volksbund hatte beim , Woiwodschaftsamt auf
Grund ständiger Klagen der deutschen Erziehungsberech¬
tigten Beschwerde gegen die Lehrerin geführt mit der Maß¬
gabe , daß diese die deutsche Sprache nur ungenügend be¬
herrsche und das Sprachempfinden der Schüler verletze . Die
Lehrerin erhob daraufhin Beleidigungsklage gegen Dr . Ulitz .
In den vielen Verhandlungen , die in ber Angelegenheit im
Laufe ber zwei Jahre stattgefunden haben , konnte immer
wieder festgestellt werden , daß die Klägerin die deutsche
Sprache , tatsächlich nur ungenügend beherrscht . Obwohl sie
im Laufe der Zeit Gelegenheit hatte , ihre deutschen Sprach -
kenninisse zu vervollkommnen , hat erst die vor wenigen
Wochen stattgefundene vorletzte Verhandlung erneut den
Beweis erbracht , daß ihre beutschen Sprachkenntnisse nur
mangelhaft sind . Trotzdem kam bas Kattowitzer Gericht am
Montag zu dem oben angeführten Urteilsspruch .

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß ein
ausreichender Beweis für die in der Beschwerde des Volks¬
bundes erhobenen Behauptungen nicht erbracht worden sei .
© egen bas Urteil ist Einspruch erhoben worden .

Das nationalsozialistische Berlin hat auf feinem Aus -
ftellungsgelänbe am Funkturm in Witzleben schon manche
große Schau erlebt . Aber wohl noch keiner Ausstellung war
eine so große Aufgabe gestellt , wie ber , die unmittelbar
vor ber Maifeier in feierlichem Rahmen eröffnet wirb ,
der Ausstellung „ Gebt mir vier Jahre Zeit !" Der
großen Aufgabe enffpricht der Einsatz aller moderner Aus -
stellunasmittel , entspricht die Mobilmachung der neuesten
Ausstellungstechnik . Der Größe dieser Ausgabe entspricht es
auch wenn man sich nicht nur auf die Umwandlung der
Ausstellungshallen beschränkte , sondern wenn man auch
schon die Zugangsstraße , die vom Kaiserdamm zum Messe -
gelänbe führt , völlig neugestaltete . Die nicht sehr schönen
Hallenwände sind jetzt verdeckt durch zehn Meter hohe , durch
Säulen aufgeteilte , Holzwände , die einen gewaltigen Ehren¬
hof bilden , den zwei sechs Meter hohe , fahnengeschmückte
Pylonen abschliehen . Auch die beiden Haupthallen , es sind
dies die ältesten Ausstellungshallen , sind völlig umgestaltet
worden . Wer diese Hallen von der Autoausstellung oder
von einer ähnlichen Schau her kennt , wird erstaunt sein ,
welche Wandlung sich hier vollzog . Es ist schon früher an
dieser Stelle geschildert worden , wie die Halle 1 nunmehr
von einem 120 Meter breiten Halbrund beherrscht wird und
wie sich , hier sieben über das ganze Halbrund führende
Treppenstufen zu je 9 Sockeln emporziehen , von betten jeder
6 Lichtbilder im Ausmaße von 8,50 Meter Höhe und 6 Meter
Breite stellt . Cs ist geschildert worden , wie diese insgesamt
54 Photos zu 9 Büchern zusammengefaßt sind , die ein¬
heitlich nach den die Ausstellung beherrschenden Themen :
deutsche Arbeit , deutscher Sozialismus , deutsche Kultur und
deutsche Politik wie die Seiten eines Buches in gleich¬
mäßiger Folge aufblättert . Es ist geschildert worden , wie
der Ablauf der Lichtbilder durch Wort und Musik untermalt
wirb unb wie auch das Licht in den Dienst dieses Bilder -
ablaufens gestellt wurde . Die Bilder selbst , die nach neuen
technischen Verfahren hergestellt wurden , zeigen die Leistun¬
gen des deutschen Menschen im Rahmen des gesamten
öffentlichen Geschehens ber letzten vier Jahre .

Man wirb vielleicht einwerfen , daß weder diese Bilder
noch all die Zahlen , Maschinen und die anderen Aus¬
stellungsgegenstände ein wirklich vollkommenes Bild von
bem geben , was in Deutschland unter Adolf Hitler geleistet
wurde . Man wird sagen , daß vielleicht gar nicht einmal die
Lange ber bisher gebauten Autobahnen ober bie Menge des
für bie menschliche Ernährung neugewonnenen Landes aus¬
schlaggebend sind , sondern daß vielmehr eine solche Aus¬
stellung den Wandel des Geistes , ber sich in diesen vier
fahren vollzog , die Entwicklung von einem durch Klassen¬
haß unb Parteienkampf zerrissenen ohnmächtigen Deutsch¬
land zu einem starken einheitlichen Reich , den Wandel des
deutschen Menschen zeigen müßte . Aber auch bas , was so
schwer in Motten unb in Statistiken zu erfassen ist . zeigt
die Ausstellung klar unb einbeutig . Sie zeigt es nicht nur
in den Bildern ber großen Ehrenhalle , sondern sie zeigt es
auch beispielsweise in demjenigen Teil , der der HI . ge¬
widmet ist . Wenn wir hier ein Heim der HI . betrachten und
wenn uns hier ein regelrechter Heimbetrieb vorgeführt
wird , wenn wir sehen , wie diese neue deutsche Jugend lebt
und wie sich diese Jugend heute beschäftigt , so zeigt auch das ,
wie so viele andere Dinge den Wandel , der sich in diesen
vier Jahren vollzog . Selbstverständlich ist aber andererseits ,
daß diese Ausstellung nun nicht alles das zu erfassen vermag ,was geleistet und geschaffen wurde , denn sonst müßte man
bas ganze Deutschland zum Ausstellungsobjekt machen . Sie
kann sich deshalb auch nicht in Einzelheiten des erneuerten
Lebens der deutschen Nation verlieren , sondern sie muß immer
die Grundlinie und bie großen Symbole ber Wandlung , diese
Symbole , die erkennen lassen , wie ber Wille zur Tat wurde ,
sprechen und auf den Beschauer wirken lassen .

'

So ift es natürlich nicht möglich , die zahlreichen
Bauten zu zeigen , die für die Autobahnen erforderlich
waren , aber das große bis in das Dach der Riesenhalle
hineinragende Modell ber Mangfallbrücke ist hier Symbol
für die Arbeit , die an den Straßen unb auf den Straßen
Adolf Hitlers geleistet wurde , wobei noch zahlreiche Maschi¬
nen , die zu diesen Straßenbauten Verwendung finden und
die nun hier aufmarschieren , die Anschaulichkeit erhöhen
Wenn eine riesige Chassispreßmaschine dem Zuschauer vor
Augen fuhrt , wie Teile eines Autos hergestellt werden , so
ist auch diese Maschine ein Symbol für die vielen tausend
ähnlichen Maschinen , die heute in Deutschland arbeiten . Ein
Prüfstand für Flugzeugmotoren erinnert uns daran , welche
Leitung bas Dritte Reich auf bem Gebiete bes Flugwesens
aufzuweisen hat . Er ist zugleich Symbol für bie Meer unb
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Burgruinen werden erhalten .

- Neuwied , 28 . April . Der vordere Westerwald be¬

sitzt verschiedene Burgen , die kultur - und heimatgeschichtlich
äußerst wertvoll sind . Zu einem großen Teil sind sie aber
dem Verfall nahe , erinnert sei an Reichenstein , Burglahr
u . a . Erfreulich ist , daß in letzter Zeit für die Erhaltung
verschiedener Burgen und Burgruinen Mittel aufgewendet
und diese so vor dem gänzlichen Verfall bewahrt bleiben .
Die Ruine Ehrenstein in einem kleinen Nebental der Wied

erhielt durch den derzeitigen Besitzer , den Grafen von Nestel -

rode , ein neues sieben Meter hohes Dach , das sie zu einem

neuen Wahrzeichen zwischen den Höhen des Wiedtales wer¬
den ließ . Auch für die Burg in Rheinbreitbach find Maß¬

nahmen vorgesehen .

Was ich in Deutschland sah ! i

Von Lord Mottistone ,

Mitglied des Britischen Oberhauses .

Der srühere Staatssekretär im englischen Kriegs - I

Ministerium , Lord Mottistone , ist in seinem Boot I

von England über Cuxhaven bis hinauf nach Ost - I

preußen gesegelt und hat dann Deutschland bereist . Was I

er sah , ist in einem1 Buche geschildert , das den Ittel I

trägt „ Aus der Suche nach der Wahrheit
" und

das in deutscher Übersetzung jetzt bei der Deutschen Ver - I

lags -Anstalt , Stuttgart/Berlin , erschienen ist .

Ich bin keiner von denen , die das deutsche Volk für un - I

seren Feind halten , aber ich möchte diesen Leuten das latei - I

nische Sprichwort empfehlen : „ Fas est et ad hoste docert , I

das ich übersetze : „ Es ist recht und klug , auch von seinen I

Feinden zu lernen .
" Wir haben viel zu lernen von den regen I

Deutschen , die sich jetzt in dem Entschluß zusammengezunden I

haben , Arbeit zu schassen und ihren Volksgenossen ein besseres

Dasein und bessere Zukunftsaussichten zu geben . Der Bolsche¬
wismus und Kommunismus sind verbannt : aber die Reaktion I

und der Schlendrian sind ebenfalls verbannt . Was in putsch - I

land erreicht worden ist , können wir in England auch und I

sogar besser leisten . Es wird Zeit , daß wir an die Arbeit

gehen . .. . I
Aus meinen Wanderfahrten längs der deutschen Küste I

habe ich Zeit genug gehabt , zu beobachten , wie die neuen

Ideen der sozialen Kameradschaft in das Leben jeder deut - 1

scheu Familie , ob hoch oder nieder , reich oder arm , emge - I

drangen sind . Der Junge ist bei der HI ., der ältere Sohn I

im Arbeitsdienstlager , ein Stadtkind verbringt {eine langen

Ferien auf dem Lande und hat seine Extraration Milch . 3ue =

wand denkt daran , zu murren . Freilich sind ine Familien

arm im Vergleich zu einer entsprechenden englischen Familie

aus dem Arbeiterstand . Mer bas tut nichts . Jeder glaubt I

eben daran , daß die Zeiten bester werden , und ist ganz sicher ,
daß Deutschland wieder ein großes Volk werden wird . Vom

Kriege spricht kein Mensch — buchstäblich keiner . Kein Deut - I

scher vom ersten bis '
zum letzten denkt daran , mit irgend - I

jemand Händel anzufangen , am wenigsten mit England . Sie

haben alle vielzuviel mit dem Wiederaufbau ihres Staates

zu tun , als daß sie Lust hätten , in den Krieg zu ziehen , es

sei denn , daß sie von außen her dazu gezwungen würden .

Das hat auch seinen Grund in einem Umstand , der viel

zu wenig bekannt ist oder berücksichtigt wird : Unter der heu¬

tigen Regierung sind alle leitenden und entscheidenden Posten
Männern vorbehalten , die sich im Kriege ausgezeichnet haben .

Diese Männer wisten , was ein moderner Krieg bedeutet . Zu

ihnen kann man das Vertrauen haben , daß sie den Frieden

erhalten werden , wenn er sich überhaupt erhalten läßt .

Auf meiner Rückreise habe ich in Berlin das , was ich
über die heutigen Zustände in Deutschland und die Hoffnung
und eine weitere Minderung der Arbeitslosigkeit erfahren

habe , vielfach ibejtatigt gefunden . Aber am aufschlußreichsten
war mir die Übersetzung einer Ansprache , die Freiherr

Dufour von Feronce in Oxford gehalten hat . Freiherr
Dufour von Feronee hat eine hervorragende Laufbahn zuerst
im Staatsdienst in seiner deutschen Heimat und dann als lei¬

tender Beamter beim Völkerbund in Genf hinter sich . Er hat
der Arbeitslosigkeit in der ganzen Welt seine besondere 21up
merksamkeit gewidmet und kann die Autorität eines Fach¬
mannes für sich in Anspruch nehmen . Ich besitze eine Über¬

setzung der ganzen Rede : sie ist so interessant , daß ich ihren

Inhalt hier kurz wiedergeben möchte .
Freiherr Dufour von Feronce weist hin auf das Ver¬

sprechen , das Reichskanzler Advlf Hitler bei feinem Amts¬

antritt gegeben hat , er wolle seine ganze Kraft dem Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit widmen .
Welche Mittel sind nun angewandt worden , um dieses be¬

deutende Ergebnis zu erzielen ? Den ersten Angriff in der

Arbeitsschlacht , wie man es in Deutschland nennt , bildete

die Herabsetzung der Erwerbslosenziffer durch Beschäftigung
von Arbeitslosen bei öffentlichen Arbeiten .

Nun kommt eine merkwürdige Maßnahme . Ein weiteres

Gesetz erteilt eine Ermächtigung zur Gewährung von Ehe¬

standsdarlehen . Junge Leute , die heiraten wollen , können

ein Darlehen bis zu 1000 RM . ( also 50 Pfund nach alter

Paritäts zur Gründung eines Hausstands aufnehmen . Mit

diesem Gelde können Kleider , Möbel , Haus - und Küchen¬

geräte angeschafft werden . Die Absicht bei dieser seltsamen

Einrichtung geht nicht nur dahin , weite Volkskreise glücklich

zu machen
'
, sondern auf zwei verschiedenen Wegen Arbeit zu

beschaffen : einmal soll eine vermehrte Nachfrage nach Haus¬

haltsgegenständen durch Begründung zahlreicher neuer Haus¬

halte erreicht werden , außerdem aber hat die planmäßige

Förderung der Ehe zur Folge , daß Männer in die Arbeits¬

plätze einrückeii können , die vorher von den unverheirateten

Frauen eingenommen wurden . Freiherr Dofour von Feronce

behauptet , das Gesetz erfreue sich in Deutschland besonderer

Beliebtheit , und ich kann das nach meinen Eindrücken nur be -

’tat *
3n der Zeit von Oktober 1933 bis April 1935 sind

300 000 Arbeiter aufs Land verpflanzt und ihre Arbeitsplätze
von älteren Leuten eingenommen worden , die sich für die ge¬
sunde , aber harte Landarbeit nicht eigneten . Im neuen

Deutschland gilt der Grundsatz , daß körperliche Arbeit zum
Wohle des ganzen eine Pflicht ist .

Im Zusammenhang damit hat sich das Jnter -

este für Sport , Leichtathletik , Fußball , Tennis , Lager¬
leben und Wandern merklich gehoben : was früher nur ein

Zeitvertreib für wenige war , umfaßt heute nahezu die Ge¬

samtheit des Volkes . ,
Freiherr von Feronce sagt : Die Art , in der die genann¬

ten Summen aufgebracht und die finanziellen Transaktionen

durchgeführt würden , sei ungewöhnlich . Es geschehe nicht durch

die Ausgaben von Anleihen , sondern durch ein System vor¬

greifender Belastung — also eine Art Wechsel auf die Zu¬

kunft , bei denen sich die Ausgaben über künftige Jahre ver¬

teilen lasten . Er schließt mit den Worten : „ Sie werden em

solches Verfahren vielleicht bedenklich finden , aber das Rsirko

mußte übernommen werden , wenn man die Arbeitslosigkeit
rasch beseitigen wollte . Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür ,
daß die Spekulation , wenn man es so nennen will , richtig
war .

“
_

Der Wert der Cigarette R6

liegt darin , daß in ihr aus -

schließlich Qualitätstabake
Verwendung finden,die min¬

destens zweimalfermentiert
und dadurch vollständig

geklärt worden sind .
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Wiesbadener NnchnirKlon
Die Feier Les 1 . Mai in Wiesbaden

s oJÛ dk ^ ajdb2muvn £

bu dich , Volksgenosse , bei dieser Sammlung * -- -
schließen ? Willst du abseits stehen , wenn es * ■'

Zu machen ? Dein Name in oei
« Jvr £e *.ne Opfersreudigkeit . Er darf nicht fehlen
7b°

en ? lle i ^ 3etVr ? a versäumtes nachzuholen . Vis morgen
£ Pe ” b lg l/dem Volksgenossen in den Dienststellen der SA
Gelegenheit gegeben ferne Spende zu zeichnen . Nicht wasdu gib ft , i,t ausschlaggebend , sondern daß du gibst und

und deinem Volk
" b ^ einS W mit dem Führer

Mitteilungen der Kreispropagandaleitung .
Programm :

Straße ______

Ar Platzlonzertel
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Em schöner regenfreier Nachmittag , das ist in diesem
Frühling bis letzt etwas Seltenes gewesen . Gestern haben’ $ n

-erIeben können , unsere pessimistische Vor -
? ussage bat sich erfreulicherweise nicht '

erfüllt . Man ist jadankbar jur , eden Sonnenstrahl und man muß auch den
2 ? trübem Wetter kann man noch lange

fnnn9n^h w ? ” ii ^ n . Wer es sich also irgendwie einrichten
in

"
? ; «

n? r ^ r ganz kurze Zeit , der eile jetzt hinausd ' E Natur und pumpe sich die Lungen voll der gesunden
^ u wgsttiih Eine Stunde in Feld und Wald gerade augen -
uLh hH äUVn ^ tl ? u,ä’ 5U ncuem Leben erwacht sindund die Vogelwelt ihre fauchzenden Lieder ertönen läßt
macht uns zu einem neuen Menschen , gibt uns gesteigerteKraft für unsere Arbeit und macht uns zufrieden und froh .— Englische Medizinstudenten in Wiesbaden . Am
Ä \ e, " < UMre Anzahl Medizinstudenten der
Umver,,tat Leeds in Wiesbaden . Am Vabnbor wurden di -

ÄS

Lugenplatz Arbeitsdienstkapelle Ecke Wellritz - undSchwalbacher Straße NSKK .- Kapelle vor der Ninakir » -
^ ^ kapelle Boseplatz HJ .- Kapell

'
e . 20 Uhr aroße

^
s

roiesoaoen in Verbindung mit dem
Nassauischen Kunstverein int Rahmen von ..Wiesbadens
. Naiwochen veranstaltet wird . In den neuen Ausstellungs -
raumen ist eine umfassende Schau der „ Zeichenkunst der
deutfchen Romantik "

aufgebaut , die über 300 ZeichnungenAquarelle und lwrtonähnliche Entwürfe vorführt . Alle wich -
. ' gen deutschen Meister der romantischen Periode sind mit
einer Anzahl von Hauptwerken vertreten . Wir nennen u a

Sarstens . Schabow , Cornelius . Schnorr von
Carolsfeld , Overbeck , Rethel , Schwind , Steinle , Richter ,Olivier und Spitzweg . Die wichtigsten
Kupferstichkabinette wie Berlin , München , Leipzig , Frankfurt ,armstadt , Bremen u . a . haben ihre Schätze beigesteuert . Auch
zahlreiche Prioatiammler find mit einer nicht geringen An -
i,ahl von Blattern beteiligt . Einen besonderen Anziehungs -
?n Zyklus der Kartonzeichnungen
m ? ° F Schwlnds Werken der Barmherzigkeit auf der

Untet ben
. ausgestellten Zeichnungenuni > Aquarellen sind ferner einige vollkommen bildmäßig

Gruppenleiter : Ortsgruppenleiter F r i f ch k o r n . Ein -
marfch aiU ..

dem Feßplatz pünktlich um 10 .45 Uhr . Die Gruppe
uchfatzt ^ Sämtliche Betriebe der Ortswaltungen Mitte , Nord ,Ost West . Die Betriebe dreier Ortswaltungen treten alle so
rechtzeitig an , daß sie pünktlich 10 .45 Uhr auf dem oben¬
genannten Sammelplatz stehen . Die jeweils anmarschierendenBetriebe fetzen sich hinter die bereits stehenden Kolonnen
Einmarsch aus dem Festplatz durch Tor A .

HI . Truppe : Sammelplatz : Albrecht - Diirer - Straße ,
Spitze Walkmühlstraße .

Gruppenleiter : Pg . Stoll , DAF . Einmarsch auf dem
Festplatz 10 .45 Uhr . Die Gruppe umfaßt : Sämtliche Betriebe
der . Ortswaltungen Sudwest , Süd , Südend , Westend Wald -
strage . Die Betriebe treten so rechtzeitig an , daß sie ebenfalls

t8U ~e.m obengenannten Zeitpunkt auf dem Sammel¬
platz stehen . Einmarsch auf dem Festplatz durch das Haupttor .

IV . Truppe : Frauen .
Diese Gruppe umfaßt alle weiblichen Festteilnehmer

Gruppenleiter : Ortsgruppenleiter Sch aus , Mitte . Äus -
gangspunkt : Schützenstraße , Spitze am Weg zum Wald -
SEÄ auL dem Festplatz pünktlich um
- 0 .30 Uhr . Die Sitzplätze muffen sofort eingenommen werden
Einmarsch auf dem Festplatz für die erste Hälfte durch das
Haupttor , für die zweite Zughälfte durch Tor B .

- ammlung aus -
i es gilt , dem Führer
der Ehrenliste ist der

Frühlingsarbeiten .

2m Kurgarten
geht es mit den Arbeiten an den Neuanlagen rund um das
Guftav - Frey .tag - Denk mal lebhaft vorwärts . Im
Zuge der Vergrößerung . des geschloffenen Kurgartens ist die
Verlegung des abschließenden Geländers zu Ende geführt
Augenblicklich arbeitet man an der Mauer des Rambachesund an den Wegeanlagen . Weite Strecken des Geländes sind
noch ohne Grasnarbe und der schöne grüne Wiesenteppichden wir im Kurgarten gewöhnt find , wird in diesem Jahre
tooOI kaum noch in seiner ganzen Ausdehnung zu erwarten
Rtn . Hf « n mit , daß besseres Wetter den Arbeiten und dem
Wachstum einen günstigen Fortschritt sichert .

Am Opelbad
sind die Arbeiten an den Parkplatzanlagcn ebenfalls noch im
Gonge . Der starke Kraftwagenverkehr , der seit Eröffnung des
Bades nach dem Nerobery zu beobachten ist , hat bewirkt daßdie vorhandenen Parkmöglichkeiten , die zusammen mit der
Anlage des Bades errichtet worden waren , nicht ausreichend
sind , um alle Kraftfahrzeuge unterzubringen und vor allem
üin ein « reibungslose An - und Abfahrt zu ermöglichen . In
diesem Aahre wird diesem Mißstand abgeholfen sein . Die
Parkmoglichkelten sind bedeutend erweitert worden und durch
^ " o

. g ^ chicktc Anlage der Zu - und Abfahrtsstraßen wird eine
Verkehrsstockung nicht eintreten .

2m Dambachtal
ist man , wie bereits gemeldet , dabei , eine Schutzhütte , die
ben Namen „ SII f i e b = S dj u 11 e = § ü 11 e “

tragen wird , zuerstellen . Nachdem die Anschasfungsarbeiten jetzt zu Ende ge¬
führt worden sind , haben die Zimmerer ihre Arbeit aus¬
genommen und die Hütte bereits im Rohbau erstellt . Sie
wird zu einer Zierde des oberen Dambachtäles werden und
man kann ben Wiesbabener Verschönerunas -
d e i e i n zu der Wahl des Platzes nur beglückwünschen .

--------- ------ p -

SSto . / 1“ Mere Anzahl Medizinstudenten bei
Untoetiitot £ eebs in Wiesbaden . Am Bahnhof wurden die
§ ^ ^ e

„
lm Namen der Kur - und Bäderverwaltung von HerrnLlouth empfangen und später durch die Anlagen und Be -

2iaentf )liI6enro (nen sie des Lobes voll über
r » ’ rmö . das sie davon überzeugte , wie pfleg -
lich die Kurstadt ^ en Dienst an ihren Kunden , den Heilunqs -

«
ben ' behandelt . Über die Schönheit und

^ ^ E7i ^ 9nî ? M
^ ? nnenkolonnabe konnten die englischenStudenten nicht Worte genug der Begeisterung und An¬

erkennung sinden . Dankbar begrüßte es der Sprecher der
englischen Gaste iin Kurhaus besonders , daß ihm und seinenLandsleuten Gelegenheit gegeben worden tei , sich die Stadteinmal seMandlg ansehen , insbesondere die schönen Aus -
Eigen der Wiesbadener Geschäfte bewundern zu können Das

Anr ^ s
'

o - ir3 ^ , .Bummels du .rch die schöne Stadt seien eine
Anzahl beträchtlicher Einkäufe gewesen .

Frühlinzsausstellnng „ Zeichenkunstber deutschen Romantik " . Sonntag , 2 . Mai . findet die Er -
ofsnung der diesfahrigen großen Frühlingsausstellung statt

Wiesba .den IN Verbindung mit dem

Blütenmeer in Weiß und Rosa .
Entscheidende Tage für die Obsternte .

ifirJoJÄ und Tagen bietet die Natur eines
ihrer schönsten Schauspiele : die B l ü t e d e r O b st b ä u m e2n den Mimischen Obstgärten legt jetzt die Landschaft ein
^ rwivQJfSHcib in solcher Anmut keine Menschenhand
EKl ’ W ' Aber nun entscheidet es sich auch , ob die

wirb nh hL mUlenpr1!
I ^ t Cl" en i “ ten Fruchtansatz finden

.
Wetter dem großen Werden günstig ist , ob der

lV “ Pracht der blühenden Bäume
9

«m ^ / ^
-
biese erste Entscheidung , die jetzt von einer

o>OrtVnrCh ^ fallt wird , bestimmend für Segen ober lln -
' 9

™
bes kommenden Erntejahres .

m ? n „ nÄ dem weiteren Verlauf der nächsten
^A " ate große Bedeutung zu , er kann immer noch aufhebenoder bestätigen was gegenwärtig in einer der zahllosen
sm =i«IOn

»
n Stuten geschieht . Indes kein noch so günstigesWetter kann wieder ausgleichen , was während der Baum -b !.h .te eine einzige Frostnacht zerstört , was endlose Regen -

Suhe schädigen oder was ein Unwetter in wenigen Stunden
vernichtet . Deshalb stnd in diesen Tagen die Gedanken der
heimischen Obstzuchter bei ihren Pflegebefohlenen .
. ltU." b mie immer um Zeiten der Entscheidung im Jahres -
5b

U i°
J . rantt hch auch um die Baumblüte eine Kette von

Festen die wohl den Charakter der
Landschaft deutlich widerspiegeln , auf der anderen Seite aber

eiuen durchaus einheitlichen Grundzug aufweisen . Ist
^ e B utezeit günstig verlaufen , dann wird sie mit fröhlichem
Tanz und Trunk gefeiert .

'

Der letzte Appell .

Auch aus dich , Bolksgenoffe , kommt es an .
Morgen werden die Listen für das „ D a n k o p f e r der

k ^ tollen . Aus allen Schichten des deutfchenVolkes stnd die Spenden in den Dienststellen unserer SA .
zusammengeflojsen , Standort kommt zu Standort , Briüade
zu Brigade Gruppe zu Gruppe , und schließlich wird das
Opfer des deutschen Volkes von der Obersten SA . -Führung

m - - ^ b ^
mr

^ 9bSelchenk dem Führer zur Verfügung gestelltwerden . Wir wissen , daß die Summen , die beim „ Dankopfer
bej - ? itlon s. Zasammengefloffen sind , einem edlen Zwecke zu -
gefuhrt werden , sie dienen zur Erstellung von Siedlungen fürdie Getreuesten des Führers und für kinderreiche Familien .

v . Gruppe : Kriegs - und Arbeitsbeschädigte .
Kreisamtsleiter Pg . Kahle Ausaanas -

u ? » 5 » % « i
" g* " “ *

4*

hii » . ufmctfgemacht werden , i
Antrittszelten auf den Sammelplätzen von den Be -

ugu -ig . Donnerstag , 29 . 4 . ,
'

OE Mitte Lulftnplatz OK

Platz
Freitag , 30 . 4 ., OE . Westend

°
Z

'
lsaff ?r

OK9 '
i- :E - i?

ub Oranlenstrage 20 , Südend Eutenbergplatz
BMcherstmß ? German,aplatz , OE . West Schule an der

. Bevölkerung wird nochmals auf -
kfiartPttrthnm̂ rechtzeitig rote Jlluminationsbecher zu be -

? ^ " ^erschmuck : Der Einzelhandel wird nochmals
? gefordert , die Schaufenster dem Sinne des Tages ent -sprechend würdevoll und künstlerisch auszugestaltem

Wsbä - a - Ä
® te Beflaggung setzt einheitlich am 30 . April , 17 Uhr ein
Feuerwerk : Da die Nachfrage der Eintrittskarten füras Feuerwerk am 30 . April 1937 sehr groß ist , wird noch

SS darauf hingewiesen , sich bei den Dienststellen der

merhGrfu , Festteilnehmer erhalten Sitzplätze Die
K $ etri ^ n,er ^ nF9tOli0fceri Erschieren dahe ? nicht mit
155 *tt -östrieben . Sie treten bis spätestens 10 30 Hfir In xer
Äen | r,a.

6e ’ Spitz « am Weg zum Jaldhäuschen an So -™
ettiebsmei

'
ipnhhnrfrie6sm ^ Ifl äu erfassen sind , rucken sie auch

ttzebswatter
b verantwortlich hierfür ist der Bei

Fahrpreisermäßigungen : Am 1 Mai tritt

r Verkehrsbetriebe innerhalb Eroß -Wlesbadens für Inhaber des Festabzeichens eine ^ abrnrtOcL
ermaßigung eln , und zwar kostet der Einzelfahrschein für drei

streckt io
"

Via
^ iWSfefiS

meh - Fahrscheinheftchen , WochenkartenMonatskarten , Erundkarten , Schüler - und Lehrlinaskartsn

K,? bb - ^ti ^ 9Ä5lch ^digtenkarten behalten ihre Eültig ^ t Die
gewährt auf ihren Straßen -

fph, =l,t,b I brrn-- $ ttsu wie die Städtischen Ver -
^ ^ bbetnebe . Für den llmsteigeverkehr zwischen den städ -

br -ini tisl-nun unb
,

den Linien der SEE . und umgekehrtbleiben die normalen Fahrpreise bestehen .
8 9 '

Wufikzugsührer : Es wird ausdrücklich darauf bin -

fSSrba £ l ^ " iche Musikzugführer un ? Spielmannszüg .
'

iuhrer
^ auf den von der Kreispropagandaleituno anaewiefe -nen Piatzen bzw . in den Vororten zu spielen haben

m
® *e Betriebsfuhrer und Betriebswalter werden noch -

darauf hingewiesen , ihre Betriebe '
so rechtzeitig antreten

L S - mmNK-
' M i - lt - » auf

sä 's »

Geoige ^ 6oinSterftabt ’ Tiatnhad ’' Kloppenheim , Igstadt und

. - ^ . M
^

Beginn der Dunkelheit große Illumination sämt -

PGulinMschlößchens .
b ' f° m,e bes Blumengartens und des

® ^ .
m

. 51ag , 1 . Mai , 7 klhr großes Wecken Sämt -
W . , Lpielmannszüge und Musikkapellen marsMerenItrahlMformia von der Stadtg,,n,e zum Ud - lf . KItt - r - P, » ^

, Au . «
" LnkW " " " <" b " » « « uf dem W &4

HÄEftS ’ - » , « >,es « - M .

Alle anderen Teilnehmer treten auf dem Festplatz weg
“ * » « « >• ■ d - m

Zentralkundgebung im Stadion
„ Anter den Eichen "

.
Der Aufmarsch .

Standartenführer AiVi s k f
b ° " 9ef ° mten Aufmarsch hat

ReihenAufmarsch erfolgt in fünf Gruppen zu 6er -

g ^ chlossen zu den Anmarschplätzen . An der Spitze

« MPLK
'
S ' Ä

C .A ® 3eltcilitcfintct , bie Eeinctn nn -
gehören , also Angehörige freier Berufe , begeben sich direkt

men seim
° m “ ffen 6is 10 -30 Uhr eingenom -

5 . Kleidung . Es wird im DAF .- Festanzzua fsoweit
vorhanden ) oder im Sonntagsanzug marschiert . In Partei -
uniform erscheinen lediglich di « Ehrenabordnungen und die -

Kru7g > Mf ^ fin ^ mit einCI Funktion bei der Durch -

Antri
. ttszeiten sind so bemessen , daß langes

h >„ nf rntpr7nI' e>1Sebensmtrb ' ® s muR aBel unbedingt oer =
7ln« rt rn .A bcrran9eö7 r

" en Antritts,zeit die ein -

»ULben Sammelplätzen , die direkt vor dem
0,eftplatz liegen , stehen . Die leweils anmarschierenden Be -tnebe setzenZich hinter die stehenden Kolonnen .
„ r 2 " i ." m

.arsch bzw . Aufmarsch zu dem Fest -

g !legttnDittn
" ' " ^ 8“ bC1t fiit bie ^ nzelnen Gruppenlest-

„ . ,
8 - währenddes Marsches wird auf strengstes Marschieren

s
3516 © riippenleiter sind verantwortlich und haben

ÄrÄ batS b ° tz « uf den Marschstraßen
scharf rechts marschiert wird .

Bettzeben
^ ^ etriebskapellen marschieren mit ihren

Organisation .
I . Truppe : Sammelplatz : Elsaffer Platz .

, .^ .k^ eOi ^ ^ Sturmhauptführer Kötschau : Antritts -
zeit . IO .oO Uhr . Abmarschzeit : 10 .45 Uhr ab Elsässer Platz .

Die Gruppe umfaßt : a ) Eine Ehrenkompagnie der Wehr¬
macht mit SZ . und MZ . b ) Eine Hundertschaft der Polizeimit sZ - und MZ . c ) Fahnenblock mit Kreis - MZ . und - SZ .

Formationen und Gliederungen der
ß ? ' Standarte SS .- Standarte , NSKK .- Standarte , Kreis¬
sahne , Kreisfahne der DAF ., HJ .- Bannfahne , Junabann -
sahne werden mit zwei Begleitern abgestellt , alle übrioen
Fahnen ohne Begleiter , d ) Ehrenabordnungen : SA . 100
wann . RSKK . 100 Mann , Politische Leiter 100 Mann , HI .
M Mann . Vertreter der Arbeit in Berufskleidung mit
Werkscharen und Kreiswerkscharkapelle .

fr » 7 “ Kluppe : Eneisenaustraße , Zietenring
( rechte Seite ) , Durerplatz , Albrecht -Dürer - Straße , Schützen¬
strage . Einmarsch auf dem Festplatz durch Tor B .

II . Gruppe : Sammelplatz : Platter Straße , Spitze Haupt -
tor Nordfriedhos .

VIM t I
PUTZT ALLES
tyMtodiUll und SChoMnd
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Mit Agfafilm und frischem Mut

Knipst es sich hundertmal so gut .

Wiesbadener TagblattDonnerstag , 29 . April 1937 . Nr . 99 . Seite 7 .

Wiesbaden - Dotzheim
liste

Rentenauszahlung . Die Auszahlung der Unfall - und Inva¬
lidenrenten erfolgt bei dem hiesigen Postamt am 30 . April .

rging Frau Mari «
Geburtstag .

fr ° /Z 5 • Frisch drauf los !

Nur nicht so ängstlich !

und weitere bekannte Filialen

Was Sie zum Hausputz brauchen

Lassen Sie sich von uns beraten :

Agfa - Cameras sind genau sc

gut wie Agfafilm . Dafür ga¬

rantiert der Weltruf der Agfa

— und die Zufriedenheit

von Millionen Agfa - Kunden .

Der Nationale Feiertag des deutschen Volkes wird mit

dem Wecken um 6 Uhr eingeleitet . Um 9 Uhr beginnt die

Jugendkundgebung , während um 11 .25 der Aufmarsch der

Partei , Gliederungeck und der Ortsvereine vom Freien

Platz nach der Burgruine stattfindet . Daselbst wird die

Führerrede übertragen . Am Abend ist auf der Burgruine
ein Kameradschaftsabend der Partei und Gliederungen .

Altersjubilarin . Am 25 . April 6c ;
Martin , Wwe ., Steingasse 4 , ihren 75 . (

susgeführt « Aquarelle von C . D . Friedrich , die bisher in
-/weiteren Kreisen unbekannt waren . Besonders eindrucksvoll
[ ist der Zyklus von Salzburger Landschaften von Ferdinand
Mon Olivier , die Auswahl von Vorzeichnungen zur Bibel in
^ Bildern von schnorr von Carolsfeld und die Folge von
Wildnissen der Familie Gottfried Schadows .

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
und das „ UntcrljaUungsbtatt

“ .

Betätigung angeregt . Seit dem Jahre 1880 , also seit nunmehr
W st 60 Jahren schrieb er für das „ Wiesbadener Tagblatt

"
,

Massen ältester Mitarbeiter er ist , und für desien Heimat -
k ilage „ Alt Nassau

" zahlreiche interesiante und aufschlutz -

Mt . iche Beiträge aus der Heimatgeschichte . So manche Be -

I rbenheit aus der nassauischen Heimat und der Wiesbadener

M/rtsgeschichte ist damit den Zeitgenosien wieder zu Kennt -

Mris gebracht worden . Seine Arbeit und sein Quellenkenntnis
r ben der Fachwissenschaft manche Anregung gegeben .
M nungcn und Verbände haben seine Kenntnis der
D ' torischen Zusammenhänge aus besonderem Anlah wieder -

Mlt in Anspruch genommen . Der 90jährige kann auf ein

| iches der Heimatforschung gewidmetes Leben zurückblicken .

finden Sie vorteilhaft bei uns . Ganz besonders

leistungsfähig sind wir in Reinigungsmitteln für

Linoleum und Parkett und in Bohnerwachs I

Ferner bieten wir an : Alle modernen Vertilgungs¬
mittel für Motten und alles Ungeziefer !

Der Agfafilm nimmt es nicht

krumm , wenn Sie mal die Be -

lichtungszeit nicht so genau

treffen . Er hat von Hause aus

einen Spielraum mitbekom¬

men , den Sie praktisch kaum

erschöpfen können . Aber ,

bitte , lieber Amateur : wenn

schon falsch , dann „ über " und

nicht „ unter
"

, eher zwanzig¬

mal so lang wie halb zu kurz .

scheu Roten Kreuzes an Kolonnenführer Lange . Die
Samariterinnen -Abteilung des Vaterländischen Frauenver -
vereins wurde zu allen Übungen usw . herangezogen . Durch
Tod wurden 5 treue Kameraden abberufen . Den Ärzten Dr .
Rullmann , Biebrich , und Dr . Schlöndorf , Biebrich , sowie Dr .
Volkmar , Erbenheim , wurde für die mühevolle Arbeit hohe
Anerkennung gezollt . Kassenführer G e m m e r erstattete für
Biebrich , Kassenführer Rätz für Erbenheim den Kassen¬
bericht , Kamerad Velz den Kammerbericht , ihnen wurde

Entlastung erteilt .
Das Opferschiegen des Kysfhäuserbundes , Kreisverband

Wiesbaden -Land , Sitz Biebrich , erbrachte den Betrag von
77 .36 RM ., welcher an das Winterhilfswerk abgeliefert
wurde .

ALEXI
Michelsberg 9

TAUBER
Ade 'iheidstraße 34

JUNKE
Kais . - Friedr . - Ring 30

— Wiesbadener Künstler . Ernst E r o e l l und Albert

ofmann spielen im Wiesbadener Kurhaus am Freitag
1 n 20 Uhr die drei Violinsonateu von Johannes Brahms .

— Versetzung . Regierungsrat E u g f e r von der Regie -
1 mg in Wiesbaden wurde an das Gemeindeprüfungsamt bei
k em Reichsministerium des Innern versetzt .

I Wilhelmstraße44
neben Cafe Blum

— Residenz - Theater Wiesbaden . ( Wochenspielplan .)
Sonntag , 2 . Mai , „ Ein Auto geht in See "

. Montag , 3 . Mai ,
„ Eintritt frei

"
. Dienstaa , 4 . Mai , „ Chauffeur der gnädigen

Frau
"

. Mittwoch , 5 . Mai ( H , 18 .) , Uraufführung :

„ Diskretion zugesicher t "
, Lustspiel von Hans von

Wilsdorf . Donnerstag , 6 . Mai , „ Dr . mcd . Hiob Prätorius
" .

Freitag , 7 . Mai , „ Ein Auto geht in See "
. Samstag , 8 . Mai

( III , 18 .) , „ Diskretion zugesichert
"

. Sonntag , 9 . Mai , „ Spiel
an Bord "

.

^
MesbaümBie ^ riäi . E

— 90 Jahre alt wird am 30 . April der Archivsekretär

M R . Theodor Schüler , Platter Straße 62 . ( Sein alter

Staatsarchiodirektor i . R . Dr . Wagner , hat am 3 . April
M . I . sein 85 . Lebensjahr vollendet .) Eine über fast zwei
« Menschenalter führende Tätigkeit am Wiesbadener Staats -

Mgrchiv ( bereits im Jahre 1914 konnte er sein 50jähriges
M ienstjubiläum feiern ) machte ihn mit der nassauischen
W >eschichte von ihren Ansängen her , und besonders auch mit

r Wiesbadener Lokalchronik der Vergangenheit aufs
Wenigste vertraut . Seine reichen Kenntnisse auf diesem Ee -

■
haben ihn schon frühzeitig zu reger schriftstellerischer
igung angeregt . Seit dem Jahre 1880 , also seit nunmehr

Taunusstraße 14 I Wilhelmstraße 2 I

Hauptgeschäft | Ecke Rheinstroße

— 5,ohes Alter . Herr Philipp Häuser , Schwalbacher

| Strafte 36 , feiert am 30 . April in körperlicher und geistiger
M

'
rische seinen 80 . Geburtstag .

— Keine Durchfahrt . Zur Ausführung von Straßenbau -

E arbeiten wird die Kronprinzenstraße ab sofort für die Dauer

Wer Arbeiten für den Fährverkehr gesperrt .

impOti ' Wf ' .

Überschwemmungsschaden . Durch die starken Regensälle
verursacht , ergoß sich das von der unteren Schlageter Strafte

abfließende Wasser in die tiefergelegenen Gärtnereien am

Straßenmühlweg und richtete an den mit Frühgemüse be¬

pflanzten Kulturen mancherlei Schaden an .

Jungvolk -Besichtigung . Durch Jungbannführer Korn -

meyer wurde eine Besichtigung des hiesigen Jungvolk -

Fähnleins 21/80 vorgenommen . Die vollzählig angetretenen
Pimpfe hinterließen init ihren Liedern , Spielen und son¬

stigen Übungen einen guten Eindruck , der ihnen auch eine

volle Bewertung einbringen wird . Einer besonderen Begut¬

achtung wurde das mustergültig eingerichtete Heim in der

Mühlgassenschule unterworfen . Bei der Fähnleinbewertung
des Jungbanns 80 dürfte das Fähnlein 21/80 deshalb gut ab¬

schneiden .
Aus den Vereinen . Am 2 . Mai wird der Turnverein 1848

Wiesbaden -Dotzheim den Vereinsrückkampf bei dem Turn¬

verein Ensdorf/Saar zusammen mit dem Turnverein

Schwalbach/Saar bestreiten . Bei dem vor drei Jahren hier

stattgefundenen Vorkampf weilten die Gäste aus Ensdorf noch
als nicht eingegliederte Saarländer bei den hiesigen Turnern .
Der Turnverein 1848 konnte damals aus diesem Wetturnen

vor „ Eintracht
" Wiesbaden und Ensdorf als Sieger her -

vorgeheu .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Feuer in einem Fabrikbetrieb . In Biebrich entstand am

Mittwochnachmittag in einem kleinen Fabrikbetrieb aus noch

ungeklärter Ursache ein Brand . Die Freiwillige und die

Städtische Feuerwehr griffen sofort ein , da bei einem Aus¬
breiten des Feuers eine nahegelegene chemische Fabrik stark

gefährdet war . Der Brand konnte aus seinen Herd beschränkt
werden , trotzdem dürste der Sachschaden beträchtlich sein , da

der Fabrikationsraum vollständig ausgebrannt und auch das

Dach zerstört worden ist .

Die Jahreshauptversammlung der Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Biebrich einschließlich des Halbzuges Erbenheim

erfreute sich eines guten Besuchs . Den Jahresbericht erstattete
Kolonnenführer Lange . Hiernach wurden im Berichtsjahr
50 llbungsstunden , an welchen 1785 Kameraden teilnahmen ,
abgehalten . Erste Hilfeleistungen wurden 887 ausgeführt ,
davon 98 in Erbenheim . Wachen bei Wettspielen und sport¬
lichen , Veranstaltungen wurden 364 gestellt , hiervon entfallen
48 auf Erbenheim . Ferner wurden Wachen gestellt bei allen

nationalen Feiertagen , Aufmärschen und größeren Volks¬

festen . Außerdem wurden 76 erste Hilfeleistungen irn Straßen¬

hilfsdienst , hiervon drei vom Halbzug Erbenheim , sowie 47

Transporte und drei Nachtwachen ausgeführt . Der Wasser¬

rettungsdienst vom 15 . Mai bis 30 . September an allen

Sonntagen , sowie die Uferwache am Schloß , erforderten
32 Wachen mit 288 Sanitätsmännern und Samariterinnen ,
18 Unfälle wurden behandelt , 7 Personen dem nassen Element

entzogen , 4 Boote abgeschleppt . Ausgebildet wurde em

Rettungsschwimmer mit Grundschein , und 2 mit Leistungs¬

scheinen , der Gasschutz unter Leitung von Kamerad Windols

nahm 2 zur Zufriedenheit ausgeführte Alarme vor . Eine

größere Übung wurde abgehalten im Oktober 1936 als Kreis -

übung der Kreiskolonnenabteilung im Gelände zwischen Dotz¬
heim und Frauenstein , ferner wurden abgehalten 3 kleinere

Übungen , 3 Tages - und 2 Nachtmärfche . 4 Kameraden haben
als Krankenpfleger in der Chir . Klinik , Marburg , an dem

Lehrgang der Sanitätsschule mit gutem Erfolg teilgenom¬
men . Der Rote Kreuztag wurde in Gemeinschaft mit dem

Vaterländischen Frauenverein abgehalten . Die zu einem Be¬

dürfnis gewordene Krankenpflege - Geräteabteilung wurde im

abgelaufenen Geschäftsjahr 245mal in Anspruch genommen ,
hiervon entfallen 43 auf den Halbzug Erbenheum Den Be -

treuern der Krankenpflegeabteilung , Kameraden Reitz , Bieb¬

rich und Schirner , Erbenheim , wurde für ihre aufopfernde
Arbeit Dank ausgesprochen . An Auszeichnungen wurden ver¬

liehen das Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes an Dr .

Rullmann , das Verdienstkreuz zum Ehrenzeichen des Deut¬

f PANNEMANN

HAMBURGUEZES

— Der „ KdF
" .- Sonderzug nach Heidelberg und

p
"
chwetzinaen wird auf einen späteren Zeitpunkt verlegt . Die

W elösten Karten werden zurückgenommen .

— Deutsches Theater Wiesbaden . ( Wochenspielplan .)
I Naifcstspiele vom 2 . bis 9 . Mai : Sonntag , 2 . Mai

1 - D 29 ) , juin ersten Male : „ Der arme $ einri ch
"

, Musik -

■ ; ama in drei Akten von Hans Pfitzner . Montag , 3 . Mar ,
k schlossen . Dienstag , 4 . Mai ( außer Stammreihe ) , „ La

M 2 . aviaia "
. Mittwoch , 5 . Mai ( Ö 30 ) , „ Peer Eynt

"
. Donners -

| -
q , 6 . Mai ( außer Stammreihe ) , „ Don Juan "

, Oper in
I zwei Akten von W . A . Mozart . Freitag , 7 . Mai ( E 29 ) ,
| iabale und Liebe "

, Trauerspiel in fünf Akten von Schiller .
1 Samstag , 8 . Mai ( G 30 ) , zum ersten Male in der Neu -

E ; arbeitung : „ Eine Nacht in Venedig
"

, Operette von

|
'

bann Strauß . Sonntag , 9 . Mai ( außer Stammreihe ) ,

M . '. anuhäufer
"

.

fINf » üeDANNl/AANN

wwffaünf wHetktäftty / i

„
L 2 BiGEL

v . c u u „ u Agfa - Isochrom
Verlangen Sie deshalb ausdrücklich **

> Agfa - Isopan
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teil : 1893

34 .50 , 29 .75 ,arbeit

50 in feschem Karo und flotter

Machart
19 .75 , 13 .75 ,

Falte ,

27 .50 , 24 .50 ,leiste

Man kauft gut und preiswert bei

Wiesbaden Kirchgasse 31

BRASILhöher

Sonder - Angebot

höher

Walkmühlstr . 21 / Tel . 23769 / Staatlich konzessioniert .

Ecke Kirchgasse

1 . Stock .
Geisberg -

Wollkleid , aus gutem WolL

georgelte mit mod .Schleifen -

garnitur und reicher Stepp -

Sportrock,aus gemustertem
Noppenstoff mit eingeleg -

Kleid - Complet , aus einfach .
Wollgeorgette , eleg . Vererb . ,
% lg .Mantel,Kleid m .reichem
Handauszug . . 76 .- , 65 .- ,

Sportjacke

mit«erseh. Aufdruck, auf Papier e. Pappe
L Schellenberg

'sch« Hofbuchdruckerei
WiesbadenerTagblatt■ ■ ■ am

Seltellono
zu 1 . M
Wirten imö

lonnenljäuine
bei Beiier ,

Aailitrane 16 .

68 .- u . höher

mild und vorzüglich
im Geschmack

grau und

Sakko - Anzüge

v .Strapazier
' Anz .bis

, eleg . Modell -Anzug

frei

Kulmbacher

Felsenkeller
Taunusstraße 22

MMHMM

Sport - Sakkos

aparte Farben und

Dessins

Zimmer Nr . 61 , das in Wiesbaden
itrane 32 . belesene Wohnhaus iilro . zwangsweise
versteigert .

BOHNERWACHS
ConradSchinner , Rheingau - Drog .
Rheingauer Str . 10 ; L . D . Jung ,
Haus - und Küchengeräte , Kirch¬
gasse ; Friedrich Götz , Drogerie ,
Dotzheimer Str . 114 ;Kreuz - Drog .
Paul Kaufmann , Waldstraße 93 :
Erbenheim : Drog . H . Stäger :
Schierstein : Herrn . Cramer ,

Adler - Drogerie .

Am 5 . Mai 1937 , vormittags 10 ^ Uhr , wird
an der Gerichtsstelle . (Serif ' ' " " - ■ -

verschiedene feinste

St . - Felix - Brasil -

Zigarren

Sport - Hosen

lange Hosen z . kom¬

binieren m . Sakkos

4 .50 , 6 .75 , 9 -- . 13 - ,

17 .25 u . hoher

Frühjahrs -Mäntel
'

größtenteils aus etg .
b Fabrik

PHEINSTR 29 VI
neben oere

^ HAUPTPOST

Regen - Mäntel l

biet .lhnenbst .Schuiz \
ged . Wind u . Wetter \

9 75 . 13 -50 . 78 - 1

22 .50 , 28 - u . hoher

zum 1. Mai Schildermalerei , jetzt

fertigt sofort will wl Bismarckring 3 , Tel . 25043

'
beige ..... 8 .90 , 6 .90 ,

Mattcrepe - Bluse

|75 mit weitem Puffarm und

I Schleifengarnitur ? 5 95

Toil - Bluse , reine Seide ,
i75 % Arm , offen und ge¬

schlossen zu tragen , aufge¬
steppte Tasche 12 .75 , 10 .50 ,

flucti d & cAt/tzuq

Sl . M » / « “

ein erstaunlich erholt aussah !

getragen hatten , ers
meinen Anzugen ,

Man hat eben la g
hse ]ti Schon aus

wenn man häufig . Anzug
diesem Grunde ist es gut . etew

so

mehr « hab « . ^ hi ^ einmal zusätz -

Fahnen
stofie , Lämpchen u . $ . w .

H . K .- Spiegel, .Stangen , Spitzen ,

miitärcitehtcn
blanke Waffen , gesamte Aus¬

rüstung für alle Waffengattungen .
Parteiamtl . Verkaufsstelle der R.Z .M .

ikrmannVlrlor
Ältestes Fachgeschäft , gegr . 1879
Schwalbacher Straße 27 , F . 27449 -

» » k
Faehl < u, = „ lär

Bitte sehr — sommerlich hell finden Sie unsere neuen Sachen
vor — kleidsam und richtig für Reise und Wanderung , für Stadt
und Land — für frohe . heitere Tage !

Wanzen
,

Motten
bekämpft mit Blausäure Zyklon

firauange

/ fPaar8harai: 8*10' fZ' l
I #«.- K>- 18.- 20.- u-4.UkI
\ WlbJuirteZrantour' j

Miitivnu

Sport - Anzüge

flotte Formen ,
allen mod . Farb ‘

24 .- , 36 - , <8 .- , 58

72, - u . hoher

Bremer

Allerlei V)
stuck erW

Pfennig

stellen einmal fest, daß Ihr Haar
allmählich den Glanz und die Frische
früherer Jahre verliert . Qi genügt
eben nicht, da- Haar regelmäßig
zu reinigen ; frisch und strahlend
bleibt es nur . wenn ei auch gepflegt
wird . Gründliche Reinigung und
wirkliche, natürliche Haarpflege
bietet die Lurelljo - Zrtxhenbaar -
wasche— aber vom Friseur gemacht.
Regelmäßige Lu relljo-Wäsche frischt
selbst unscheinbares Haar wieder
auf . — Line gute Lureäso -Trochen-
wäsche bekommen Eie bei

Alken , Marktstr . 17 ; Bette . Michels -
berg 6 ; Eichmann , Seerobenstraße 21
Kammei , Taunusstr . 26 ; Ress , Michels -
berg 28/11 ; Sax , Hotel Vier Jahres¬
zeiten ; Salon Figaro , Achenbach <L Ar-
net , Marktstrasse 12 .

Wein
angebot !
W .- Sonnenberg .
EtlicheHalbstücke
35er Hochheimer

Naturweine ,
sowie

Rheinpauer
Gewächse ,

auch einzeln ,
günstig abzugeb .

3oh . Baison
u . Sohn ,

Hochheim a/M .,
Delkenbeimer

Strotze 12 .
Weinbau .

— — — — —

saunen

Mille
orrßaufni Wrinfiartrn unö SDrinliffen

— 1
aus unseren Werkstätten . Repräsentativ im

jStL Gewand und nachhaltig in der Wirkung sind

eee diese die richtigen und tüchtigen Verkäufer ,

y Verlangen Sie unsere unverbindliche Beratung

L . HchelleilbergMe VofvuLvrulkerei Wiesdasea

WIESBADEN ER TAG BLATT

Tagblatthaus , Langgasse 21 • Fernruf 59631

Jlluminations -

O Lämpchen
Schloßdrogerie

Siebert
Marktslraße 9

— — — —

— — — — —

Mattcrepe - Kleid
in reizenden bunten Blumen -
Dessins , mit Volants ver¬
arbeitet . . . 24 .50 , 19 .75 ,

Borkencrepe - Streifenkleid
fl .Verarb . mit aufgesteppten
Taschen u . modischer Knopf¬
verzierung . . 29 .75 , 24 .50 ,

Crepe - Satin - Tupfenkleid
die beliebte Jackenform , mit
aparter Blume u . % langem
Arm ..... 34 .- , 27 .50 ,

Borkencrepe - Frauenkleid
jugendl . Form , in schw ./weiß ,
marine/weiß geblümt , m .aus -

knöpfb . Spitzenweste . 33 .- ,

Jacken - Kleid , 2teil . kombi¬
niert , apart gemust . Jacke , m .
durchgeknöpfter Weste und
unifarbenem Rock . . 65 .- ,

Wollkleid , aus einfarbigem
Boucle,mit flottem Schößchen
und durchgehender Knopf -

mit dem Auto bedeutet heute
keinen Rekord mehr . Aber
80 qm Parkett - oder Lino -
ieumböden (4 — 6 Zimmer )
mit einer einzigen */s -kg -
Dose KINESSA - Bohner¬
wachs behandeln zu können ,
ist und bleibt eine Spitzen¬
leistung . Dazu der herrliche

Spiegel hochglanz ,
der wochen - , ja monate¬
lang haltbar ist . Darum stets

KINE0A

Am 5 . Mai 1937 , vormittags 9/1 Uhr . werden
an der Gerichtsstelle . Eerichtsstrahe 2 . 1. Stock ,
Zimmer Nr . 61 . mehrere in Nordenstadt belesene
Lecker . Am Mainzer Weg . Aus der Hohl und 3m
Weiberklaue , zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Gastwirt und Zimmermann Ernst
Heutz in Nordenstadt .

__________________
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 5 . Mai 1937 . vormittags 10 Uhr , wird
an der Gerichtsstelle . Gerichtsstratze 2 . 1 . Stock .
Zimmer Nr . 61 . das in Wiesbaden . Thelemann -
stratze 3 . belesene Hausgrundstück zwangsweise
versteigert .

Eigentümer : Ehefrau des Kaufmanns Leo
Nieburg . Ester « Gilda , geb . Rosenberg , in
St . (ballen ( Schweiz ) .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

M
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Her Scherbentöter .

Von Mar Juugnicke «.

Sßa ) zuviel ist , ist zuviel . Herrgott , man ist doch schließlich
kein Miesepeter ; nbet wenn Biene mit lachendem Gesicht zwei
Scheiben in einer Woche zertoppert , ja , dann wird der Vater
nachdenklich . Hier drei Reichsmart und dort fünf Reichsmark .
Er rechnet , sieht sich die acht Reichsmark noch einmal an . Sie
sehen ganz schön aus . Zloeinral könnte er sich damit die Schuhe
besohlen lassen und die Absätze geraderichten . Run gibt er sie
hin für einen Dummenjungenstreich . Es mag sich ja ganz schön
anhören , so mit aller Wucht zwei Scheiben zersplittern lassen ,
aber für acht Reichsmark das Geräusch erleben , nein , so etwas

grenzt leise an Idiotie . — Das sind acht Reichsniark ! Roch eine
Scheibe in Scherben , und mag sie nur fünfzig Pfennige kosten ,
noch eine einzige Scheibe , iinb ich versohle dich , mein Junge !

Ja , das werbe ich tun .
Der Vater hält ihm eine richtige Standpauke , die lvie ein

drohender , wütender Punkt immer in der Versicherung gipfelt :

„Roch eine Scheibe und du bekommst eine Abreibung von mir ,
die sich sehen lassen kann !"

Und die Scheibe kommt . Wahrhaftig sie kommt ! Eine tüchtige ,
ausgewachsene Ladenscheibe . Kommt zersplittert . Zwölf Reichs¬
mark verlangte sie für ihr ausgelöschtes Dasein . Herrgott , zwölf

ganze Reichsmark ! Und nun wird nicht mehr nachgedacht . Jetzt
wird gehauen , daß es raucht und jammert und heult . Immer
feste ans diesen Scheibentöter !

lind nach der eigenhändigen Paukerei kommt die große ,
donnernde , pädagogische Pauke . Das Praktische muß mit dem

Erzieherischen verbunden werden . Das war ja wohl immer so .
— „ Biene , nun sage mir , weshalb ich dich verklopst habe !" — Da

steht der Junge mit rotem , verheultem Gesicht . Es schluchzt und

gluckst ans dem wirrköpsigen Kerl . Kleine Tränenbäche rieseln
auf die Backen herunter . Der Junge lugt den Vater mit tieftraurigen
otwas erschrockenen Augen an . „ Also , weshalb habe ich dich ver --

prügelt ? "
'

Und mut weint er wieder vor sich hin , schluchzt : „ Das — das

ist ja großartig , erst haust mich durch und nachher tveißte nicht mal

warum !" — Manchmal muß der Vater hart sein . Aber nach einer

solchen Anttvort läuft et sofort ins Nebenzimmer , um sich ungesehen
auszitlachen . Rur ein Lächeln über diese Antwort , in Gegenwart
des Jnngen , Würbe sofort eine neue Scheibe kosten .

(Aus dem Büchlein „Ein kleiner Junge lacht itts

Leben " . Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh . )

Vach .

Anekdoten ttttb Charakterzüge erzählt von Hand Gäfgen .

Der Wettstreit .

Im Jahre 1717 schrieb der Dresdner Konzertmeister Bolumier

an Bach , der damals in Weimar weilte , er möge nach Dresden

kommen , um sich mit Marchand , der als der bedeutendste Klavier¬

spieler und Organist seiner Zeit galt , zu messen . Bach folgte der

Eiuladnttg und forderte , itt Dresden angelangt , feinen künstlerischen

Gegner auf , ihm irgend eine Aufgabe zu stellen , die er dann aus dem

Stegreif lösen wolle . Von Marchand erwarte er die gleiche Bereit -

tvilligkeit . Mit Vorwissen des Königs versammelte sich eine große

Gesellschaft von Kunstfreunden im Hause des Marschalls , Grasen
von Flemming , um die beiden Gegner — Marchand hatte die Her «

anssorderung Bachs angenvutmeit — zu erwarten . Bach erschien

pünktlich , Marchand dagegen kam nicht . Als man nach langem
Warten in Marchands Wohnung schickte , erfuhr man , daß der

Klavierspieler die Stadt am Morgen mit Extrapost verlas,eit habe ,
ohne sich verabschiedet zu haben . Bach spielte darauf allein und er «

regte die größte Bewunderung aller .

Bach und feilt « ruber .

Rio man Christian Bach , dem Bruder Johann Sebastians ,
zu verstehen gab , daß er sich das Komponieren allzu leicht machte
und das verdiente Geld leichtsimtig vertue , antwortete er : „Mein

Bruder lebt , um zu komponieren , und ich komponiere , um zu
leben : er treibt ’«? für andere , ich für mich selbst !"

Der Bälgetreter .

Bach hatte , wie es seine Gewohnheit war , in einer Dorf -

tirdje gespielt und die Gemeinde durch sein Spiel hingerissen .

Da als eben der letzte Ton verklungen war , sprang der Bälge -

tretet hervor und rief , ohne der Heiligkeit des Raumes zu achten ,

laut in das Gotteshaus : „ Das haben wir vortrefflich gemacht !

Bach sonst von vorbildlicher Bescheidenheit , war erbost über das

unziemliche Benehmen des Mannes und wies ihn mit den Worten
m
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Von neuem sah sich Dorothea in einen aufreibenden ,

sie ganz erfüllenden Pflichtenkreis hineingeschleudert ,

und sie schwamm mit kräftigen Stößen durch die erregten

Wellen des unruhevollen Meeres . In der verwitweten

Ruth Eggert lernte sie ein Menschenwesen kennen , das

— ein völliger Gegensatz zu Doktor Utsch , ihren . Bruder

— die Welt , Gott und alle Menschen dafür anzuklagen

schien , daß ihr ein solch schreckliches Unglück widerfahren

war Wenn sie sich nicht in ihrem Zimmer einschloß und

Dio letzte Reise .

Bach war erblindet .
Still verflossen seine Tage .
Im Jahre 1750 aber bat er Anna Magdalena , mit ihm von

Leipzig nach Eisenach zu fahren .
Bach tastete sich durch die Stuben des Hauses der Kindheit .

„ Hier stand Mutter Elisabeths Sessel , hier hing des Vaters

Trompete "
, flüsterte er feinem Weibe zu .

Und bann stand der alte Mann an feiner Wiege , die im Hause
geblieben war , damals , als die Bachs sortzogen von Eisenach .

Seine Haird glitt über das Holz .
Seife sagte er zu feinem Weibe : „Anna Magdalena , in diesem

Bettlein habe ich geschlafen , in einem anderen Bette werde ich
ruhen , wenn ich heimgekehrt bin , bald , bald ..... “

Ein paar Monate später läuteten es die Glocken durch die Lande :
Meister Bach ist tot .....

wiegt schwer

Beethoven unhöflich .

Künstler gegen Kaiser .

Beethoven weilte in Baden -Baden . Täglich «nachte er
ausgedehnte Spaziergänge . Und da geschah es beim , daß er
einmal auf einem schmalen Fußweg , der durch eine feuchte
Wiese führte , Kaiser Franz von Österreich und der Kaiserin
Carolina Augusta begegnete . Beethoven dachte nicht daran ,

. den beiden auszuweichen . Mit mürrischem Gesicht , den Hut
im Genick und die Hände , die einen derben Stock hielten , auf
dem Rücken , so schritt er herausfordernd auf die hohen Herr¬
schaften zu . So blieb denen nichts weiter übrig , als den Fuß¬
weg zu verlassen und ins nasie Gras zu treten . Dort blieben
sie stehen , schauten dem großen Musiker nach , und der Kaiser
meinte : „ An so Leut '

muß man sich erst gewöhnen !"

Immer derselbe !

In den vierziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts .
In Bonn sollte das Beethovendenkmal eingeweiht werben .
Zu den Feierlichkeiten hatten sich auch König Friedrich IV .
und die Königin Viktoria von England eingefunden . Die

Einweihungsrede war gehalten , der Augenblick der Ent¬

hüllung wär da . Aber es gab einen kleinen Zwischenfall .
Als die Tücher gefallen waren , da mußte man feststellen , daß
der große Musiker dem Platz der Majestäten den Rücken zu¬
kehrte .

Allgemeines Gelächter . Alexander von Humboldt aber ,
der dem Festausschuß anqehörte , fand die rettenden Worte :

„ Majestät wissen , daß Beethoven zu feinen Lebzeiten stets
ein grober Mensch war . Er hat es auch im Tode nicht gelernt ,
höflich zu fein !“

Gewiß , dies hatte sich auch Dorothea schon hundert¬
mal vorgesagt : darin allein vermochte sie Gert nicht zu

widersprechen . Eigensinnig jedoch und an allen Glie¬

dern bebend , beharrte sie :

„ Sprich nicht mehr davon ! Ich gebe das Kind nrcht

her !"

„ Wie du willst ! Vielleicht wirst du dich eines Tages
anders besinnen oder aber — bitter bereuen . Hertha

ist ein Theaterkind . Daran ist nichts zu ändern . Auch

du kannst es nicht ändern , Dorothea .
"

„ Nein , ich kann es nicht ändern,
“ wiederholte fte mit

schwacher Stimme , „ nicht ändern . . .
“ und ihr Blick

erhob sich zu ihm , dessen Begabung ihre Kinder als Erbe

im Blut trugen , und aus ihrer Liebe brach Haß hervor ,

Haß gegen den Feind , der ihr zu mächtig wurde .

Gert Andrees blieb dieser Blick nicht verborgen , und

er deutete ihn auch richtig . Ein tiefes Mitleid überkam

ihn . Wie sehr mußte diese sanfte , gütige Seele leiden ,

daß solche Gefühle in ihr aufkommen konnten .

„ Es braucht nichts überstürzt zu werden,
“

begütigte

er . Überlege es dir in Ruhe . Es ist nur ein Vorschlag

zu Herthas Wohl , den ich dir mache .
"

Dorothea sah ihn an , als suche sie eine andere Losung

in seinem Gesicht . ,
„ Ich kann nicht !“

stöhnte sie aus , erhob sich und ging

schnell aus dem Zimmer . In ihren Augen standen

schwere Tränen .

Auch nachdem der Vater längst wieder abgereist war ,
blieb sein Besuch der Eesprächsgegenstand der Andrees -

schen Kinder . Zwar war Doktor Utsch zuruckgekehrt und

hatte seine verwitwete Schwester Ruth und deren acht¬

jährigen Jungen Bernd mitgebracht , aber Vaters Be¬

such mußte doch die Hauptsache bleiben . Das Zusammen¬

sein mit dem Vater hatte die Bande des Blutes von

neuem und stärker befestigt . Immer wieder horte auch

Doktor Utsch begeisterte Schilderungen der Einkäufe am

Heiligen Abend , des Heiligen Abends se bst .
und des

Weihnachtstages mit Herthas „ Christelflein . Cvne

eigentümliche Mattigkeit senkte , sich «n Utschs Seele . Die

Flügel seiner Wünsche waren wie gelahmt . Alles , was

er ersehnte , rückte weit , sehr weit von ihm ab . Er er¬

kannte wieder einmal : Bande des Blutes waren

stärker , weit stärker als alle andere Zuneigung — und

fei es die innigste und hilfsbereiteste . Bande des

Blutes ! Durch sie waren die Andreesfchen Kmder un¬

lösbar mit ihrem fern weilenden Vater verbunden . Und

er mußte Dorothea in seinem Innersten , recht geben ,

weil sie den Herzenssrieden der Kinder nicht gefährdete

und ihnen die Wahrheit über ihre Ehe verheimlichte .

In der Schummerstunde geschah dann einmal das

Nie -Erwartete und Gefährliche , das Dorothea ganz und

gar verwirrte : Hertha fragte , welchen Zeitpunkt der

zurecht : „ Wir ? Ich denke , ich habe die Orgel gespielt !' Noch eine

Fuge spielte et bann , aber auf einmal verstummten die Pfeifen .
Die Menge blickte erstaunt zur Orgel empor . „ Was gibt ' s ? " fragte
Bach den Bälgetreter , bet nun von feinem Platz aus rief : „ Nur
eine Kleinigkeit , Meister Bach , ich wollte Euch nut zeigen , daß
wir unsrer zwei sind . Wenn ich nicht will , so hört keiner .etwas
von Eurer superben Kunst !" Bach lachte , die Gemeinde stimmte
mit ein , und dann gab ' s noch eine treffliche Fuge int fröhlichen
Zufammenwirken Bachs und des Bälgetreters .

Ein Tiger hört Bach .

Im Senberaum der malayischen Runbsunkstation Kuala
Lumpur spielte kürzlich eine britische Kammermusik -Kapelle .
Die Sendung stand int Zeichen deutscher Musiker und feilte
den Hörern der fernen ostasiatischen Station das Wesen
abeirdländifcher Tonschöpsuugen vermitteln . Die Fenster
nach draußen waren wett geöffnet , der Senberaum selbst lag
zu ebener Erbe in einem biühenben Garten . Der Mond
schien voll ins Zimmer und beleuchtete die Gruppe der eifrig
Spielenden . Plötzlich schwang ein langet Schatten über die
Brüstung eines Fensters — im Raum stand schweifwedelnd
und leise knurrend ein ausgewachsener Tiger . Den Musikern
gerann fast das Blut in den Adern . Geistesgegenwärtig ließ
jedoch der Kapellmeister weiterspielen , als sei nichts ge¬
schehen . Eine Bachsche Fuge klang durch den Raum . An¬
dächtig verharrte die Bestie . Wohl zog sie schnuppernd den
Geruch der Menschen in sich hinein , ihre großen Katzenaugen
glitzerten begehrlich über Geigenbögen und Klarinetten ,
wanderten zu des Basses Grundgewalt , aber weiter geschah
nichts . Als die letzten Töne verklangen , drehte sich der
Tiger gelangweilt um ugb verschwand mit gewaltigem Satz
durchs Fenster .

Vater gemeint habe , als er ihr geraten habe , nach Ber¬

lin zu kommen . „ .. .
„ Nach Berlin ? “

fragte Dorothea gedehnt , wahrend

ihr Herz vor Angst wie sinnlos schlug . „ Das hat Vater

sicher nur so hingesagt . . .
“

Aber Hertha hatte sich an diesen Satz zu lange schon

mit Inbrunst und Sehnsucht gehängt , um ihm jetzt so

einfach seine Geltung nehmen zu lassen , ete wehrte sich

^
„ Nein , es ist schon richtig . Vater hat gemeint , ich

könne in Berlin ans Theater .
“

„ In Berlin ans Theater ? O du Küken !"

„ Ja , es gibt in Berlin doch auch Kinderrollen , Und

überhaupt — wo Vater dort ist . Er wird schon für mich

eine Weile war Schweigen . Dann sagte Dorothea

sehr leise : , t . .
„ Du würdest also ohne Besinnen gehen , wenn es sein

könnte ? “
. . , f . ,r .

„ O ja , Muttel , o ja ! "
klang es in jubelndem Ent¬

zücken zurück . , . „ .. .

„ Und daran , daß du mich verlassen wurdest , dachtest

du gar nicht ? “

Hertha stutzte . Dann lachte sie unbesorgt .

„ Du kommst doch mit , Muttel !“

„ Ja , Mutter “
, mischte sich Klaus -Dieter ein , „ warum

bleiben
'

wir hier hocken ? Wir könnten doch alle zuiam -

men nach Berlin ziehen : Vater kommt doch nie mehr

hierher zurück .
“

„ _ , .
„ Hier

“
, sagte die Mutter mit trockenem Halse , „ hier

sind für uns die Lebensbedingungen besser . Ihr ver¬

steht das nicht , ihr dürft euch daher keine Kritik er¬

lauben .
" Und dann kam ihr ein rettender Gedanke :

.Vater ist auch soviel unterwegs , und da wären wir m

Berlin doch immer allein , llnd hier haben wir unsere

Bekannten , ihr eure Freunde und Freundinnen und

alles Vertraute .
"

Hertha war nicht zu iiberzeugeii .

„ O Muttel , dann soll ich nie nach Berlin ? "

Wie die Frage an Dorotheas mattes , zuckendes Herz
■

schlug ! Es war ein Anprall sondergleichen .

„ Sicher sollst du das . Aber später ! "

„ Ach später --- “

V



Mit .

2ch Mw meines Blutes dunkel in Rufe
Und laujche , wie daraus die Erde mich berührt ,Unb roeifj mich dienen wie im Fels die Stufe ,
Darüber Gott ein Volk im feine Nähe führt .

Hans Wa

I Kinde lebte unb unbewußt die letzten Lebensstunden an
tzch raffte , um sie mit dem Kinde — und nur mit ihm —
au verbringen . Sie gab sich so , als habe sie ein unge¬
heures Versäumnis gutzumachen , als habe sie viel und
fast Unersetzliches nachzuholen .

Und doch erlosch das schwache Licht noch nicht . Von
keinem Windzug mehr bedroht , flackerte die matte
Kerze in der Wärme der Geborgenheit und würde so
brennen können , bis der letzte Rest Lebenskraft ver¬
braucht war .

Dorothea bemächtigte sich in ihrer Erschütterung
und Ratlosigkeit Hans -Jochens und befahl ihm an , für
seine kranke Mutter zu beten , da nichts anderes als ein
Wunder vom Himmel hier Änderung bringen konnte ,

•
ein Wunder , herabgefleht von den unschuldigen Lippen
eines reinen Kindes .

*

„ Sie gehen wie unter einer schweren Last "
, ließ sich

Doktor Utsch eines Tages vernehmen . Er hatte Doro¬
thea lange und eingehend beobachtet , um nur ja keine
falsche Behauptung aufzustellen .

Sie gab ihm offen zu , daß sie manches gräme . Das
langsame Dahinsterben Asta Sendlings , die betroffene
Ratlosigkeit ihres Manne . Dann Ruth Eggerts durch
nichts zu milderndes Hadern . Und letzten Endes --

3Bos war das letzten Endes ? Gerade das wollte er
von ihr hören . Und das war nicht zuviel verlangt .

Ihre Befürchtungen und innerlichen Qualen waren
so groß , daß sie den einmaligen Ausbruch brauchte , um
nicht zu ersticken .

Ob er denn nicht bemerkt habe , wie Hertha sich ver¬
ändere ? ! Aus dem lachenden , unbekümmerten Kinde
ei ein altkluges , grüblerisches Wesen geworden . Wohl

schmiege es sich noch an die Mutter an , es sei auch in
allen alltäglichen Dingen offen und herzlich wie immer ,aber die Herzlichkeit sei manchmal wie eine unsinnige ,
gejagte Leidenschaft . Die Leistungen in der Schule
ließen nach , und auch das Ansehen des Kindes habe sich
verändert .

„ Ich dachte
"

, antwortete Utsch , „ das sei auf eine
vorübergehende Störung , eine Änderung im Nerven¬
system , zurückzuführen . An etwas Ernstliches habe ich
nicht gedacht .

"

Dorothea schüitelte den Kopf .
„ Diese Entwicklung hat begonnen , nachdem mein

Mann zuletzt hier war !"

. Utsch wußte eine Weile nicht , was er dazu sagen
sollte Aber Frau Dorothea enthob ihn der Sorge um
die Antwort , sie sprach schon selber weiter .

„ Mein Mann äußerte im Beisein Herthas den
Wunsch , das Kind in Berlin zu haben , damit es eine
Schauspielschule besuchen und unter seinen Auoen
wachsen könne .

"

Utsch war sehr betroffen . Er wußte genau , wie
Toronjea unter diesem Ansinnen litt und wieviel sie
diese Mitteilung gekostet hatte .

„ Was sagen Sie dazu , Frau Dorothea ? "

„ Was kann ich sagen ? Ich wehre mich mit aller
Kraft , sage , nein ! Nein . . .

"

Da ließ er sie nicht ausreden , sondern griff nach
ihren Händen , und seine Worte überstürzten sich in
drängender Bitte :

„ Sie würden das Kind verlieren , wenn Sie es —
^ tjrem © atten ließen . Schaffen Sie doch daher jetzt eine
ganz klare Bahn ! Geben Sie — mir das Recht , für Sie
zu handeln und Ihnen Schutz zu gewähren !"

Sie starrte ihn erschrocken an und versuchte , ihm ihre
Hande zu nehmen .

. „
Aber des schlichtempfindenden , beherrschten und

selbstsicheren Menschen hatte sich eine jähe , alles nieder -
reißende Leidenschaft bemächtigt .

„ Erkennen Sie denn nicht , wie man von dort Ihnen
langsam alles das nimmt , was Ihnen teuer ist ? Er¬
klären Sie jetzt ihrem Kinde , daß es nurmehr eins
geben kann : zur Mutter zu halten ! Ich sah in Berlin
die Frau , die --

( Fortsetzung folgt .)

ftunbenlang meinte , so schlich sie mit finsterem Gesicht
durch die Wohnung und warf jedem , der ihr begegnete
einen zornigen , vorwurfsvollen Blick zu . Albert

'
Utsch

bewunderte in diesen Tagen Dorotheas Beherrschung
^ -^ ^ " bkenntnis noch mehr als früher , vor allem ob
der Weise , in der sie mit dieser Kranken und Verwirrten
unizugehen verstand . Es war bestimmt ein schweres
Werk .

Dazwischen fand Dorothea immer noch Zeit , Asta
Sendling zu besuchen . Es stand nicht gut mit der völlig
? u ' ° 2,lnen0e ^ rot ^ enen Frau . Das stundenlange Liegen
im Schnee am Heiligen Abend hafte deren letzte Kräfte
aufgezehrt . Es mußte ein Wunder geschehen wenn die
Malerin wieder richtig gesund werden sollte .

Dorothea sah diesem leisen , nun fast unmerklichen
Dahinsiechen mit einer tiefen Erschütterung zu . Stun¬
denlang saß sie — ungeachtet der vielen Arbeit,

'
die da¬

heim auf sie wartete — am Krankenbett oder besprach
mit Owen Sendling die kommenden Ereignisse . Am
schmerzlichsten war die Tatsache , daß die beiden Men¬
schen jetzt , so kurz vor dem Ende ihrer gemeinsamen
Lebenslaufbahn erkannten , wie sehr sie doch immer noch
aneinander gehangen hatten .

„ Alles das ist mit ihr zurllckgekehrt , was ich aus
meinem Gedächtnis verbannt hatte , um nicht weich zu
werden "

, gestand Owen Sendling , „ alles Schöne und
Beglückende unserer gemeinsamen Zeit , alles Liebens -

alle Vorzüge von ihr . Und man spürt auch , ob¬
wohl sie krank .und tatlos auf ihrem Lager liegt , daß die
Mutter im Hause ist . Dieses merkwürdige , wortlose
Zufriedensein des Kindes ! Hans - Jochen ist zwar kaum
imstande , seinen innerlichsten Gefühlen und solche
sind schon im hohen Maße da — nach außen hin Aus¬
druck zu verleihen . Aber ich spüre die Verbundenheit
von Mutter und Kind an tausend kleinen Dingen und
Geschehnissen , die sonst in meinem Tag fehlten Zum
Beispiel kommt der Kerl aus der Schule und hat —
weiß Gott woher ! — eine Handvoll Wintergrün oder
9 « r . ein paar winzige Blümchen . Und dann heißt es :
„ Für Mutti !" Warum hat das Kind das früher nicht
mit anderen Menschen so gemacht , wenn das unsichtbare
Band zwischen Mutter und Kind nur — wie oft gesagt
wird — durch die Gewohnheit der Liebe entsteht ? Ich
bitte beiden heute viel ab . Ich habe das Kostbarste
trennen wollen , was es im Leben gibt , und was nicht
zu trennen ist !"

Dorothea begegnete seinen sich in leidenschaftlicher
AKise oft steigernden Selbstanklagen mit beruhigenden
Borstellungen . Was kann der Mensch dafür , wenn er
sich >rrt wenn er verblendet ist und glaubt , das Richtige
zu tun ? ’ M

Asta sprach mit Dorothea in einem von innen heraus
beglänzten , klingenden Ton . Sie war in einer Weise
glücklich daß es kaum zu ertragen war für den , der um
ihr mögliches nahes Ende wußte .

„ Hat Owen Ihnen erzählt , daß wir nun für immer
rusammenbletben ? "

fragte sie einmal . „ Mein Kniefall
vor Gott , st erhört worden , und ich darf wieder Mutter
fein .

“

Und während Dorothea noch vergeblich nach einer
« ntmort bte nicht zu finden war , suchte , sagte sie weiter :
„ Ich weiß nur nicht , warum man mich im Bett festhält !
D dm doch nicht krank , nur ein wenig matt . Denken
Sie sich . Dorothea , daß es mich , die allzeit Nervöse und
von Stimmungen Geplagte , gar nicht mitnimmt , wenn
^ ? vs - ^ ochen Tag für Tag nach der Schule bei mir
JPtelt . Hier vor meinem Bett — auf dem großen
Teppich — baut er seine Eisenbahn auf . Und die surrt
und brummt stundenlang hin und her , und es klingt mir
rote Musik . Er hat auch eine Schaffner - Uniform . Und
ben Heinen Solbaten , ben Sie gemacht haben unb den
irt ) ihm schenkte — zu Weihnachten , Sie wissen ja , Sie

^ ^ rt er zärtlich spazieren , das ist der
höchste Gast .

Sie lauschte .
» Kommt der Junge schon aus der Schule ? Nicht ?

Ich dachte , ich hörte ihn eben ungestüm über die Treppen
stolpern — "

Es war erhaben und entsetzend zugleich , das mit an -
»usehen , rote diese Frau ihr Leben nur noch in dem

Der Dichter an die Erde .

Ich hebe ahnend deine stumme Scholle ,Die , ero '
ger Kräfte voll , lebendig überquillt ,Und staune , rote dein Leib , du gnaden volle

'

Verroandte Erde , reich an gold
' nen Früchten schwillt .

Ich fühle , wie du , alter Urschoß , kreisest ,In sel '
ger Werdelust gestaltend dich erneu '

st ,Den leeren Tod zu neuem Wesen reißest ,Den stumpfen Stoff mit Atem hold beb läuft .
3n dir geborgen ahne ich die kiinft '

gen Zeiten ,Das kommende Geschöpf , erhöhtem Sinn geweiht ,Unb edle , bessere Geschlechter aus dir schreiten
Zu Kampf unb Tanz unb freier Herrlichkeit . »

Männer in der Wildnis .

Kurzgeschichte von Peter Mattheus .

» Setz
'

dich Eddie !" sagte Mr . Joe Palmer , nachdem er
fein erstes Erstaunen etwas überwunden hatte . „ Nimm eine
3igam , alter Junge !" Er schob ein Kistchen über den
Schreibtisch .

Eddie Crawler warf einen schüchternen Blick auf den
riesigen Klubsessel , ehe er sich setzte . Die Füße , die in
plumpen Stieseln steckten , zog er eilig unter den Sitz . Dann
nahm er eine Zigarre aus der Kiste , zündete sie an und sah
sich schweigend im Zimmer um .

^ . ' .Donner , Joe - du hat
' s geschasst !" sagte er endlich .

„ Alles Marmor , Gold und Leder . Und sogar einen Teppich
hast du hier liegen . Einen richtigen Teppich !"

„ Run ja . . ." , Palmer lachte gequält . „ Das Geschäft ist
gegangen und geht noch . Hm — kann nicht sagen , daß ich
glücklich bin dabei . Aber anders sieht ' s hier aus als in
unserer alten Hütte oben am Schlangen -Fluß , roas ? “

„ ® as stimmt !"
sagte Crawler und starrte den rnäch -

tigen Schreibtisch an , hinter dem der einstige Gefährte saß .Ein bißchen verächtlich klang seine Stimme . Er schüttelte
sachte ben Kopf .

Nein , so etwas wie diesen Schreibtisch batte es in der
Hütte nie gegeben . Der einzige Dksch , der vorhanden war , be -

Konten , die auf Pflöcke genagelt waren .Und statt der Liege in der Ecke gab es zwei harte Holz¬
pritschen , statt des prunkvollen Marmorkamins an der Wand
e ' ne offene Feuerstelle . Geraucht hatte das Ding immer .
Manchmal hatte man auch bei strenger Kälte die Tür auf¬
machen müssen , nuv >um atmen zu können . Unb Stühle gab
es überhaupt nicht . Nur leere Kisten . Die hatten es auch
getan . Joe und er waren gute Kameraden gewesen , dort oben
' n der Einsamkeit , die harte Arbeit und einfaches Leben
nicht scheuten . Dann hatten sie — es war fünf Jahre her —
den großen Fund gemacht , waren nach San Franzisko ge -

Maft wieder
^ " ^ ßctiennt 3c ^ sahen sie sich zum ersten

„ Wollte nur mal sehen , wie ' s dir geht "
, murmelte Eddie

und sog an seiner Zigarre . . .
Er sah vMia unverändert aus : grobknochig , hager , stark

und gesund . Palmer dagegen sah nicht gut aus . Er hatte
p ? ” angesetzt . Die Haut unter seinen Augen beutelte sich ,
sein Gesicht war gedunsen , und seine Schultern wirkten

er härtbar0
5 Cllt sollten . Bei jedem Atemzug schnaufte

„ . » Nun , ich bin groß ins Geschäft gekommen unb hab
'

(Selb gemacht — viel Gelb "
, brummte er . „ Aber — hm — ■

N !" Teufel , Eb , es will nicht mehr so recht " . Er pocht sich
kläglich gegen bie Brust . „ Man sitzt zuviel unb ißt zuviel .Unb dann die ewigen Aufregungen ! Ach , Ed . sie sind wie
Hyänen um einen rum . Man muß höllisch auf paffen auf feineDouar . Es bringt einen eines Tages um , früher ober spater .Unb was treibst bu ? “

Eddie lächelte ruhig . „ Ich ? Oh — ich bin wieder oben " .
» Was — ? In der Hütte ? " fragte Joe .
„ 3a . Mit dem Geld war ich ziemlich rasch fertig . Du

E ' ßt la , tote cs geht . Zwei Jahre bin ich dann als Matrose
fahren , aber die See ist nichts für mich . Da hab '

ich mir
für meine letzte Heuer eine Ausrüstung gekauft und bin zu -
tutf zum Schlangen -Fluß gegangen . Die alte Hütte standnoch , wie wir sie oerlaffen hatten . Nun , die Art Arbeit

dort kennst du ja . Ich habe Pelze hier verkauft und gehe
nächste Woche wieder rauf ."

„ Mann !" sagte Joe unb schlug auf den Tisch , daß ein
paar Briefe hochflatterten . „ Du lebst wieder in der Hütte ?
Himmel — ich hätte Lust mitzukommen . Ich hätte Lust , den
ganzen Krempel hinzuwerfen und mitzukommen . Wahr¬
haftig !"

„ Tu ' s !" sagte Eddie . „ Aber du kannst nicht ."

, , » ? ch kann ! Ob ich tonn ! Ich bin niemand Rechenschaft
schuldig . Ich kann bie Bube hier jeden Tag schließen . Unb
ich wttls !" Joe zog mit zitternder Hand einen Kalender zu
sich heran . „ Nächste Woche , sagt du ? Vis dahin kann ich
fertig sein — für ein ober zwei Jahre zunächst . Dann werden
wir »weiter sehen . In fünf Tagen gehen wir zusammen hin¬
aus . Einverstanden ? "

„ Einverstanden !" sagte Eddie und schüttelte Joes Hand .
Cie fuhren bis Silver City in Joes schwerem Packard ,das Auto vollgepfropft mit ihrem Gepäck . Hinter Silver

Eity tarnen sie nicht weiter , trotz der Schneeketten an den
Neffen . Sie stellten den Wagen in Freetown ein , luden ihr
Zeug auf einen Schlitten unb schnallten bie Schneeschuhe an .
CSentetnfarrt zerrten sie die schwere Last hinter sich her . Die
erste Nacht verbrachten sie im Freien . Sie schlugen das Zelt
auf und machten Feuer . Joe kannte noch jeden Handgriff . Er
hieb mit dem Beil Tannenzweige ab unb legte sie von außen
gegen bie Zeltwanb , um bie Kälte abzuhalten . Dann schlang
er das kochend heiße Essen hinunter , trank Tee und kroch in
seinen Schlafsack . Er schlief sieben Stünden wie ein Toter . Im
Morgengrauen brachen sie auf und kamen abends bei der
Hütte an .

Während Eddie die Schlitten entlud , lief Joe in heller
Aufregung umher . Er zerkleinerte draußen Holz inachte
8e “ e

.r auf dem Herd und rückte den Kessel auf die Flamme .
„ Wahrhaftig ! schrie er entzückt . „ Das Luder raucht genau
wie früher !" Er rannte hustend zur Tür und riß sie auf ob¬
wohl die Kalte , die hereindrang , bis in die Knochen schnitt .Er stampfte mit ben Füßen , schlug mit den Armen gegen die
•« ruft und rannte zum Herb zurück . Ein wenig später aß et
uAtLmit . lohnen , trank drei Whiskys unb trollte sich - zur
Pritsche . „ Uff — ein Mannerleben !" sagte er selig während
" h ' " kenubersonk . Gleich darauf schnarchte er so

'
laut daßEdbie ein paarmal mit einem Holzscheit aus ben » oben

klopfen mußte , um einfchlasen zu können . —

,, . Ei ' ie Woche lang arbeitete Joe für zwei unb aß für zwei .Er lebte sichtlich auf . Er wusch sich mit Schneewasser , schwangbte Slji mit ber Kraft eines Urmenschen und rauchte Eobies
billigen beizenben Tabak . Dann , eines Morgens , als er sichmit Schnee abrieb , brummte er plötzlich : „ Berbammt — ein¬
mal mußte man sich richtig brausen können ."

„ Badezimmer gibt ’s hier oben nicht "
, bemerkte Eddie .

Zwei Abende später murkste Joe in ben Vorräten herumunb brachte eine Kiste Zigarren zum Vorschein , bie er heim¬
lich unter bas Gepäck geschmuggelt hatte . Eine flache Kiste mit
-.Importen . Er zündete sich eine an unb schnaufte behaglich .An diesem Abend trank er weit mehr Whisky als sonst .

Eddie sagte nichts . Er schwieg auch , als Joe sich an -
gewohnte , mittags von der Arbeit zu verschwinden und
stundenlang in der Hütte zu schlafen . Nur einmal , als sie

lange Blutbuche fällten unb Joe dem Stamm einen
fanden Schwung gab , so daß er nach der verkehrten Seite
fiel nß Eddie die Geduld . „ Zum Teufel , Joe — deine
Arbeit ist einen Dreck wert !" schrie et aufgebracht .

„ Halt
'
s Maul !" begenete Joe kratzbürstig .

Aw Abend saß Joe lange unter der Petroleumlampe
“ nJ Tisch und ttank einen Whisky nach dem andern . Schließ¬
lich stand Eddie , der längst auf der Pritsche lag und schlafen
wollte , auf , ging zu ihm hin und streckte die Hand nach bet
Flasche aus . „ Genug !" sagte er .

» Laß das !" brüllte Joe in plötzlicher Wut .
Eddie starrte ihn finster an , nahm bie Flaschen und warf

sie zur Tur hinaus in den Schnee . „ Geh schlafen !" knurrte er .
Brummend taumelte Joe zu seiner Pritsche .
Am nächsten Morgen stand er nicht auf . Er wälzte sich

stöhnend aus dem Lager herum und hielt sich ben Leib .
»^ am > heut nicht arbeiten “

, sagte er . „ Bin krank " . Eddie
schulterte schweigend die Axt und ging in ben Wald hinaus .

Als er mittags zurückkehrte , war kein Feuer auf dem
Herd unb die Hütte leer . Auf dem Tisch lag eine Seite aus
3oes Taschenbuch , die mit einem Messer festgeheftet war .
„ Kann solch Hundeleben nicht führen "

, stand darauf . Nichtswerter . Joes Schlafsack fehlte , zwei Decken unb Mundvorrat .-Bon der Tur führte eine Schneeschuhspur hinunter in Tal— nach Freetown zu , wo bas Auto ftanb .
„ Starr !" sagte Eddie bitter und schmetterte die Tür zu .Dann ging er zum Herb unb fing an , sein Essen zu beraten
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